
beschäftigt. In der Industrie besetzten S1e wenıger Al-Katholische Seelsorge Ta  1Ve Arbeıtsplätze 1im Bergbau, In der Textilindu-für die polnischen Arbeiter strıe und In der Industrıe der Steine und Erden .
ıIm Herzogtum Braunschweig Das ema ‚Ausländısch TrDeıter  c auch eiınen
189] his polıtıschen Aspekt: besonders dıe preußıische egle-

rIung glaubte, ın der rage der Salsonarbeiıter (auch
„Sachsengänger“, „Preubßengänger , ‚„‚ Wanderarbei-Von arl Liedke ter  . genannt) dıe Furcht VOT natıonaler Überfremdung
(„Polonisierung des Ustens“, ann „Polonisierung des

„Daß ich diıese VOIN eımat, Famılıen und relıg1ösen Eın- Westens““) berücksıichtigen mMussen trıttıg War
flüßen lossgerıssenen Scharen hne alle Seelsorge lasse, ist HIC dıe Ausländerbeschäftigung sıch, sondern dıe
mıt meınen oberhırtlıchen Pflichten unvereinbar“ Beschäftigung VO  —_ Polen . DıIıe Karenzzeıitbestimmun-

SCH CIZWANSCH In vielen Teıllen des Deutschen ReichesBıschof Bertram, 1912 1m Herzogtum Braunschwelg ab 1901 dıe Jährlıche
otatıon der ausländıschen TDEGItET. S1e VCI-

pilichtet, Deutschlan DIS ZU Dezember VCI-
lassen. Dıe erneute Einreise durfte erst Februar

Polnische Arbeitskräfte IM Herzogtum des nächsten Jahres erfolgen. DIiese Vorschrift, die
Braunschweig ZUuUuerst In Preußen eingeführt wurde, sollte das „del-

haftwerden des polnıschen ements  C6 verhindern bzw.
erschweren .“Die Ausländerbeschäftigung g1bt SS ın eutschlan

se1it ber hundert Jahren Be1l zunehmender Industrıia-
lısıerung ın den achtzıger Jahren des Jahrhunderts Ins Herzogtum Braunschweılg kamen dıe ersten polnı1-
erwies sıch das Eınströmen VO  = ausländıschen Arbeiıts- schen Arbeıter 1880 s polnısche Schnitter,
kräften als notwendig, dıe 1m nTangsstadıum ste- dıe auf den Domänen Beschäftigung fanden > 1885
hende Intensivierung der Landwirtschaft mıt ıllıgen berıichtete Ial erstmals auch ber polnısche Bergleute
Arbeıtskräften fortsetzen können. DIe größhte auf der Braunkohlengrube A l0dee be1l Offleben ©
Gruppe VON ausländıschen Arbeıtern sStellten dıe olen nde des zahlreiche polnısche TrDelter
AaUus Rußland und AaUuSs Österreich dar. 1908 ber auch In der Braunschweigischen Jute- und Flachsındu-
300.000 olen In eutschlan beschäftigt, Was ber strıe (Werke ıIn Braunschwelg und In Vechelde):;
63 E er ausländıschen TDe1lter ausmachte. Die me1l- In den Steinbrüchen ın Velpke, in den Ziegeleien und
Ssten Von ihnen In der Landwirtschaft Zuckerfabriken und auft den Spargelplantagen des

Vgl dazu Liedke, K 9 aber polhıtısch unerwünscht‘‘. ArT- sche Staatsbürger, hlerzu gehörten uch „Ruhrpolen“‘) genannt.
beıtskräfte AdUus Usteuropa 1m and Braunschwelg 1880 DIS 1939 Im vorhegenden Artıkel befasse ich miıch mıt der katholıschen
Braunschwelg 1993 Seelsorge für alle polnıschen Arbeiter.
Sombart, W., Der moderne Kapıtalısmus. Leı1ipzıig 1927 11 1910 gab 1m Ruhrgebiet Tast 250.000 „Ruhrpolen“. Vgl SOm-

398 (künftig: Sombart); ISL se1ıt 1908 g1bt offızıelle Statıst1- Dart, 399 1914 WarTr ihre ahl auft 450).000 gestiegen. Vgl
ken (allerdings Sınd S1e. nıcht vollständig) ber dıe ahl der ZAHT: Wehler, U D} Sozilaldemokratie und Natıonalstaat. Göttingen
Trbeıt ın Deutschland zugelassenen ausländıschen Arbeıter. 1971, 200 (künftig: Wehler).
Vgl Statıstik des Deutschen Reıches, Berlın 1930, 360, Dohse, K D Ausländıische Arbeıter und bürgerlicher Staat KO=

241 —244 (künftig: Statistik). Di1ie 1er angegebene Zahl der nıgstein/Is. 1981,
Polen umfalt nıcht dıe SOg „Ruhrpolen“, dıe ‚.Wdal polnıscher Das Herzogtum Braunschweılg führte diese Vorschriuft als CI-
Natıonalkultur, ber deutscher Staatsangehörigkeıt waren! Man ster nıchtpreußischer Staat unı 1901 eın Vgl Nıeder-
unterschied damals sächsısches Staatsarchıv iın Wolfenbüttel, 12  > Neu
a) Russısch-Polen, dıe AUs dem russıschen eıl des ehemalıgen Nr. (künftig: Nds StAÄA WF) Dıejenigen olen, dıe dıe
polnıschen Staates Stammten, deutsche Staatsangehörigkeıt besaßen, unterlagen der Ka-

Österreichisch-Polen, dıe AdUus dem Öösterreichischen eıl des renzzeıt nıcht
ehemalıgen polnıschen Staates stammten, ascC. H E Der Anteıl der ausländıschen Wanderarbeıter der

Deutsch-Polen, dıe Adus dem deutschen eıl des ehemalıgen andwirtschaftlichen Erzeugung 1mM Herzogtum Braunschweig
polnıschen Staates stammten und dıe betriebswirtschaftlichen Folgen eines teilweisen AusftTalls
Dıie unter <!  Aa und 95  .6 erwähnten wurden uch „Ausländısche dieser Arbeıter. 1SS G1esen 1920, (künftig: Tasch).
Polen  D dıe unier HC auch „Inländısche olen  CC (sie deut- „Braunschweigische Anze1gen“ VO Januar 18585
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Herzogtums beschäftigt. ’ ach den Ergebnissen der Der antıpolnısch-alldeutsche Natıonalısmus tellte dıe
Volkszählung VO Dezember 1900 STtan 1m Herzog- römısch-katholische Amtskırche VOT dıe Alternatıve,
tum dıe Bevölkerung mıt polnıscher Muttersprache sıch entweder schützend VOT ihre polnıschen Mıtglıe-
der Stelle unter den Eınwohnern mıt eiıner temden der tellen der durch Zurückweichen VOI dem
Muttersprache Personen, 66,4 O er Eın- tionalıstiıschen TÜC deren Vertrauen verspielen.
wohner mıt einer tremden Muttersprache).“® 1905 stell- Dieser Konflıkt wurde, mıt Rücksıicht auf dıe natıonale
ten die 49000 Eınwohner mıt polnıscher Muttersprache Presse un dıe antıpolnıschen Bestrebungen des PICU-
ber %o ST Eınwohner mıt elıner tremden utter- Bischen Kultusministeriums, In vielen Teılen Deutsch-
sprache 1im Herzogtum und machten 1.01 %o der (Ge- an 1m wesentlichen Lasten der olen entschle-
samtbevölkerung aus Es andeilte sıch e1 rela- den  13 FEın Komprom1ißangebot der Kırche, deutsche
t1v eßhaft gewordene olen, da ZUi0UTE eıt der Zählung Geilstliche In der polnıschen Sprache auszubılden, De-
1905 dıie meılsten polnıschen Saisonarbeiıiter schon In iriedigte dıe olen nıcht, SIe verlangten Priester polnı-
iıhre Heımat zurückgefahren waren .10 Deren ahl scher STIKUnN ach Mıssıonar Lipskı WarTr das rel1-
dürfte mıt 5000 nıcht hoch geschätzt sein . Kurz g1Öös-Sıttlıche en der männlıchen Jungen TDe1lter
VOT dem Weltkrıieg 1Im Herzogtum Z2AN auslän- In der Industrıe In den protestantıschen egenden
dısch-polnische TDEHNEST In der Industrıe, davon die traurıgsten. Siıe wohnten vielTac weıt VO  — elner O_
größte ahl In den Kreisen Helmstedt und ischen Kırche entiernt, trätfen sehr selten einen pOL-
Braunschweıig und 5537 In der Landwiırtschaft, nısch sprechenden Priester, dem S1e beichten könnten
vorwiegend auf den großen Domänen, beschäftigt. “ Ihre mgebung SEe1 es andere als rel121Ös. Für das

olft vorkommende Fernbleıben der polnıschen TDEeI1-
ter VO deutschen ottesdienst fand Lipskı olgendeDie Stellung der katholischen Kırche Erklärungen:

ZÜF rage der Polenseelsorge
S1e verstanden dıe deutschen Priester nıcht,

A Die deutsche katholische Kırche S1e scheuten dıe weıten Wege ZUT Kırche ach eiıner
OC schwerer Arbelıt.

DIe Mehrheit der ausländıschen TDeIIEeTr In Deutsch- S1e kamen ach Deutschlan VieIt1a 1UT mıt ATı
and WarTr katholiısch 1912 mMmtien LLUT O VO  z} in= beıtskleidern: In dıesen In dıe Kırche gehen,
HMN dus nıchtkatholischen Gegenden. ” DIe Pastora- schämten s1e SICcHh. da SIE glaubten, Ian würde S1e
t1o0n (Seelsorge) dieser 1TDe1ier spielte In en Ver- verspotten (vielfach se1 s auch geschehen). *
handlungen zwıischen den Staatsbehörden, der Feldar-
beıterzentrale und dem deutschen Epıskopat eiıne Dieses Verlangen der 1m Herzogtum Braunschwelg
große Rolle 1* beschäftigten polnıschen TDeIter fand eım Bıschof

Nds Neu Nr. Bettgenhäuser, Kı DIie Reıiches. Eın Beıtrag ZUT Geschichte der preußisch-deutschen
Industrien des Herzogtums Braunschweı1g. Braunschweıig 1899, Polıtık 0—-1 Habıl.-Schr. Berlın 10] 1959, } (Künftig:

1, 1 E 52ı O3 Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeam- Nichtweiß).
ten des Herzogtums Braunschweıg für das Jahr 1895; ‚ Volks- DıiIie 1905 In Preußen gegründete Feldarbeıterzentrale beschäft-
freund“ VO Maı 1899 tıgte sıch mıt Anwerbung VO  —; Arbeıtskräften für dıe deutsche
/immermann, R.; DIie polnısche /Zuwanderung iın das Landwirtschaft. 1911 wurde Ss1e In Deutsche Arbeıterzentrale
Herzogtum Braunschweig. In Archıv für Rassen- und Gesell- umbenannt. Vgl Herbert, U 9 Geschichte der uslän-
schafts-Biologie, Jg:, 2’ 1906, 223 7—9)57) (künftig: /1m - derbeschäftigung In Deutschland 1880) bIs 1980 Berlın, Bonn
mermann). 1986, ST DıiIie ausführlıche, auft Preußen bezogene Beschre1i-
Beıträge ZUT Statıstiık des Herzogtums Braunschweilg. Heft bung der Beziehungen zwıschen den Mınısterien und dem Ep1

1908 ach der Muttersprache fragte INan 1m Herzogtum skopat 1ın Nıchtweıiß, 175— 186
10

be1 den Volkszählungen 1Ur zweıimal: 1900 und 1905 Barfuss, M 9 Gastarbeiter in Nordwestdeutschland 18584 DIS
/immermann, 249 1918 Bremen 1986, 219 Kleßmann, (©h= Integration und Sub-

11 Cismontanus (d ermann Seeland), Zr Lage der Katholi1- kultur natıonaler Mınderheıiıten: das Beıspıel „der Ruhrpolen“ken 1m Herzogtum Braunschweı1g. Hıldesheim 1900, 15 un 0-—1' In Bade, Hg.) Auswanderer Wanderarbeıter
1g Cismontanus). Gastarbeiter. Ostfildern 1984, 500 (künftig: Kleßmann).Nds StÄ W 9 Neu Nrt. Tasch, „C’atıtas”. Zeıtschrift für dıe Werke der Nächstenlhebe 1m katho-
Nıchtwei1ß, J x DıIie ausländıschen Salisonarbeiter ın der and- ischen Deutschland, Jg 1912, Freiburg B: 23471
wiırtschaft der östlıchen und mıiıttleren Gebilete des Deutschen (künftig: „Carıtas‘).
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VON Hıldesheim, Dr Bertram (Amtszeit 1906 Für dıe Predigten und GICHTEN wurden dıe Kırchen
bIıs OTr In olchen Tn ausgewählt, dıe ahl der arbeıiten-

den Olen groß War und elıne katholische Kırche VOI-Der Bıschof tellte dem Staatsminıisterium ıIn Braun- handen WAäTl, also In Helmstedt, Schönıingen, Süpplın-schweıg se1ıne Posıtion in dieser rage WIEe O1g dar SCH, Schöppenstedt, JEXNEIM. Braunschwe1g und„Dıie ach mehreren Tausenden zählenden Katholıken Wolfenbüttel Diese Kırchen VOoNn olen wäh-polnıscher unge, welche 1Im Herzogtum Braun- rend der Pastoratıon auch rec gut irequentiert: Imschweılg allährlıch, namentlıch VO prı bıs nde ()ktober 1910 hörten 400 olen In der Kırche In Wol-November, In olge des Mangels deutschen Arbeits- tenbüttel eiıne Predigt des Vıkars Olejniczak dUus (J0-kräften ın landwiırtschaftliıchen un sonstigen BetrIıie- styn/Posen,““ Maı I9172 ahm der Pastor üller inben qls TDGILeT und Arbeıterinnen ätıg SInd, edUr- der 1colaı-Kıirche In Braunschweılg dıe Beıichte VO  —;fen sehr dringend eiıner besonderen Pastoration |Her- 200 Olen ab 21
vorhebung KL} zumal S1e. der deutschen Sprache
entweder al HIC der 11UT wen1g mächtıg Sınd., Auf annlıche Weıise wurde dıe Polenpastoratıon in derdaß on ihnen unmöglıch ist, eiıner deutschen Predigt Dıiıözese Paderborn durchgeführt. In beiıden DıözesenLolgen. Daß ich diıese VON Heımat, Famılıen und WAarTr s1e, 1m Vergleıich den anderen Teılen des eut-relıg1ösen iInIIuben lossgerissenen Scharen hne alle schen Reıches, ach zeıtgenössıscher FKınschätzungSeelsorge lasse, ist mıt meınen oberhirtlıchen iıchten

7 besten organisier  t.22unvereınbar.

Den vorhandenen ICAıvyvalıen ach wurde VO Bıis- en der e1gentlichen Seelsorge ummerten sıch dıe
tum Hıldesheim seı1t 1901 alljährliıch eIn „Polenpastora- polnıschen Priester auch dıe Alltagsprobleme der
tiıonsplan“ aufgestellt „1Ur dıe sıch In der 1Özese qauf- polnıschen TDeIlter.
haltenden katholischen olen (um) denselben Ge-
legenheıt geben, In ihrer Sprache EGICHIEN und Der Pater Sıkorsk1 dus Krakau, der 1906 auft selner
das Wort (GJottes hören  « I5 (sıehe Anlage Seıte 156) Pastorationsreise in Salzgıtter 103 polnısche eiıchten

abnahm, appellherte In seinem Berıcht ‚L dıe Herren
Dıie Re1iserouten der Wanderseelsorger, CS VOI- Pastöre (!) dalß SIC gütigst dıe polnıschen Feldarbe1-
wıegend polnısche Geilistliche (darunter Ordensbrü- ter das Volksbureau des Arbeıter-Sekretarılats
der) AdUus den Proviınzen Posen und Schlesien und Adus welsen 1mM eInes Mıßbrauches selıtens der ArTbeıt-
Krakau, eingerichtet, daß S1e ın der elıt VO geber der Aufseher “ Dieser Appell einen g -
nde März bIıs Anfang November alle Pfarreiıen e1n- ten TU dıe Lebens- und Arbeıtsbedingungen der
bıs zweımal besuchten uch dıe polnıschsprechenden polnıschen TDEIteT In Deutschlan meıst
deutschen eistlıchen In der Polenpastoration eIeCHn Auf einer 1912 In Dresden VO Carıtas-Verband
ätıg DiIe polnısche Sprache erlernten S1e. entweder organısiıerten Konferenz ber dıe ausländıschen S a1l-
den theologischen Fakultäten der während der sonarbeıter In Deutschlan dıskutierte INan ber eIn
„Sprachpraktiken“ be1l den polnıschen eIistliıchen iın Schutzgesetz zugunsten der Salisonarbeiter. Der polnı1-
der Provınz Posen und In Galızıen. sche Missıonar Lipskı sprach Praktıken der Feld-

Brief des Bıschofs Staatsmıinisterium VO Maı 1912, ıIn ıh außerordentlich mühsam un langwier18g. Vgl Schreiben
Nds StAÄA WF, Neu Nr. 581/ des Magıstrats Helmstedt VO unı 1912, In Nds StÄ
Bıstumsarchiv Hıldesheim, (jen XVI, 67 I1 (1900=—1909), W E Neu NT. 5817 Die staatlıchen Behörden, sowochl

L11 (1909—1916); 6— Seelsorge für dıe dıe In Preußen als uch dıe 1Im Herzogtum Braunschweig,
Polen ort sınd dıe Pastorationspläne DIS 19158 vorhanden befürworteten die Pastoratıiıon durch dıe deutschen Geistli-
(künftig: Bistumsarchiv). chen Dieses IThema wırd iIm weıteren eıl des Aufsatzes De-
DiIie auf diıese Weıse erworbenen Sprachkenntnisse reichten handelt werden.
allerdings nıcht dUus, mıt Erfolg dıe Polen pastoriıeren Bericht der Polizeidirektion Braunschwelg VO (Okt 1910,
können, W1Ie das Beıspıel des Kaplans ılhelm uüller AdUus

21
In Nds StPA W 9 Neu NT. 5793

Helmstedt, eIireute dıe olen uch In echelde, deutlıch „Braunschweiger Wochenblatt“ VO Maı 1912 Eıne Seıte
zeıigte. Er wurde zweımal ach Posen geschickt, dort dıe der Ausgabe ist In Nds StAÄA W E Neu Nrt. 5817

vorhanden.polnısche Sprache erlernen. Vel Kuhna L E DiIie Entwick-
lung der katholischen Pfarrgemeıinde Vechelde. In Bornstedt, Diese Meınung vertrat der Mıssıonar Lipskı dUus Dessau, der
W 9 Chronıik VO Vechelde 0773 DIS 1973 O0> 197/3, 206 selbst 1907 In der 1Özese Hıldesheim auf der Pastoration WAT.
(künftig: Kuhna). ach seiınen eigenen Angaben verstand Vgl „Carıtas”, 236
üller 1UT wen12g polnısch; dıe Beichthandlung se1 daher für Bıstumsarchiv, ebhda., Gen XAVI, 6, 1E
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3Bistum Hildesheim
r > aa Hildesheim, Dden prı

Z{ 123C

Aitteilung an 12 In nachitehenden Daftorationsplan
bezeichneten Dfarrämter.

EL

Im ‚adre 1910 mwirb ein polnilch redenDder Meiftlicher na DenL umftehend mıls
geteilten Ülane die N der Didzefe Huldesheim anldljigen 0Der vorübergehend i  D aul baltenden
olen f(atbolilchen (Slaubens pajtorieren un Ddemjiclben Selegendeit geben, In ihrer prache A
ıchten und das Wort Sottes 3 bören

bemerte 3u dDiejem Baftorationsplan yolgendes:
YUbdnderungs- Uund Crgänzungsvorfchläge möge: 3Ur aus$ wichtigen ründen

gemacht Werden. 1eie ind bald MIr mitzuteilen,
Wenn zwei Üfarritellen den idnen zugemwiejenen Termin eIma unter einander

UMm{au  n ift Dies ofort ‚an nmucH Au berichten,
II Wer diele YVPaltoration  durch einen polni{ch redenden Qejftlichen 1910 in

feinem Bezirke mür unnödtig rachtet, mwmolle jobald als möglich da$ MIr anzeigen 3we
rübdzeitiger VBerfügung über den dadurch frel mwmerdenden Termin

111 Der Vfarrtageiftlichen ıjt A durch recht Ir  zZeitige DBerftändigung
mit den dUlrbeitgebern ODder Aujjehern DIE reilafiung der zwedmäßigen Zage
0Der Stunden ür Die Mrbeiter erwirfen, bie Veranjtaltung dieler Baftoration 3WW€1s
mal S Der Kanzel ND In anderer qseiqneter Weifle eflannt u machen und
Ddie Zeilnahme durch gecignete Mittelsperfonen, JjJomweit tunlıch, Au organijieren.

DHenußst werden faynın Dei VBerhandlung mit Arbeitgebern Das KRundidhreiben
Der Yandwirtihaftsfammer (n unlerem Ar Anzeiger 907 Yr

Cin Aormular einem Unjchlage dDer Kirchentür olg anbei;
weiılere rmular : Sremplare UT VBerbreitung werden auf Aıfrag gratis nachgeliefert,

o die TeilnahHme eine zahlreichere en mwIrd, ift entiprechenDde Derteilung Dder
Deidhten nacH Bruppen auf Die einzeinen Tage MT vorherige, recht rüdzeitigeVBerfädndigung mit den Arbeitgebern 3 e  reden. Much Die zyrage, oD In
[iegenden Yrten eine ONDere Deranftaltung wmünicdhengmert und möglich ı, mwirbd

au$gebehnteren Dıllionsbezirfen AU prüf jein.
Das Ü arthaus, Das den (Meijtlichen qu/f den Sonmnns DDer zyelttag beherbergt,

wole ım auc freundliche DBeherbergung 1D Verpflegung ın den vorbergebhenben
und nachfolgenden Lagen nach aßgabe eines HKeileplanes bieten, Die dadurch eni;
itebenden Auslagen cn dem Crtrage Dder 5  MT Koftendedung vDorzunebinenden Rollette
enfinommen MWerden.

YI Die Koften diefer Vajtoration müllen gan}3 ur miılde ®aben beituitten
Werden. Den Deteiligten Inuß DOT UND bei her DBeranftaltung mitgeteilt merden, daß
eine Houelte y 44 Diefent Dehu/f unmter Ihnen DOM Wiarrneiftlichen veranjtaltet
DEeTDE ; ift rühzeitig vorbher ein Vertrauensmann (micHt eın Kınd) y  MT Bornahmediefer Kırdenfollekte 3 citellen; Der (Ertrag — direkt an Ddas Seneral: Witariat ein:
zufenden ; Abzüge tragc (au$genommen Sıffer V) Ind nicht sufällig. Dıe
Ueberlendung des Crtrages an DeN Yater Yrovuzial ertolat MT mich, Der gelamteCrirag Der Uefte MIrd ausichlicklich QuY die Koiten Dieler Wolenpajtoration DCTWDENDel

Anlage Mitteilung des Bıstums Hıldesheim her den Pastorationsplan 1910 Quelle: Nds StA W 9 12A Neu Nr.
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tetfe 1972 „Dzıennıik Berlinskı  “ Sowohl Versammlun-arbeıterzentrale: Ihre Anwerbungsmethoden eNtspra-
chen NIC. den humanen Anforderungen des Jahr- SCH als auch Unterhaltungsabende hätten dort eın
hunderts und JS werden nicht Arbeiter, sondern Ar- deutsches Ansehen und Nstatt OFteENe dıe polnı1-
beitskräfte gesucht, die Person mMIt allen ihren Rechten sche Gesamtheıt AaUus diıesen Vereiınen Schaden ach
und Bedürfnissen LSt Nebensache. Auffassung der Zeıtung selen dıe deutschen Geianstlı-

chen daran schuld „Wıederholt en WIT berichtet,.
1C unerwähnt darf dıe Tätigkeıt der katholischen welchen verderblichen Einfluß dıe deutschen Geiastlı-
eistlıchen be1l der Betreuung der katholısch-polni- chen auf den natıonalen Charakter der polnıschen Ver-
schen Arbeıitervereine 1mM Herzogtum bleiben Fast in eıne In der Fremde ausüuben“ hıeß CS weiter.“/ Als
jeder Ortschaft, dıe olen seßhat wurden, exIstlier- e1ispie für dıie Germanıiısıerung der Olen durch dıe
ten solche ereine.“* Ihr WE War W1Ie O1g FTOTMU- deutschen Geilstliıchen egte dıe Zeıtung dıe Ge-
1eT d K dıe polnıschen 1TDEeNeT katholischen Jau- SCHICHTE des Polnisch-Katholischen St Josaphatver-
enNns durch gegenseıltigen nschluß, uUrec Belehrung e1InNs In Velpke dar. Dem Vereın, der 1592 gegründet
und Unterhaltung ın relıg1öser und sıttlıcher Bezle- worden WAal, gehörten dıe dort wohnenden polnıschen
hung en und fördern“.  c 295 SIe bemühten sıch, Steinbrucharbeıiter an Be1l der ründung des Ver-

e1nNs wıirkte der euUutische Pfarrer och AdUus Oebıisfelde,(0.A.) dıe polnıschen Geistlichen ZUT Pastora-
t1ıon gewinnen: 189 / wandte sıch der Vorsıtzende der auch für Velpke zuständıg Wäaäl, mıt Anschliıeßend
des Johannes-der-Täufer-Vereıins In Vienenburg/Harz wurde C: auch Vorsıtzender. Zum 5Jährıgen estenen
(Preußen) Franz Gawolek dıe 1m Herzogtum (A11: des ere1ıns 1859 / fand eın Gottesdienst Pfarrer
SCH polnıschen ereiıne mıt dem Appell, SaAMMECNZU- och „ermahnte ZUT Eınigkeıt und Eıintrac Als
wırken, DIsS (J)stern dieses 1e] erreichen. aste kamen tüunt polnısche Vereıine AdUuSs der Nachbar-
„ Jrauer rIiullt das Herz eInes jeden oOlen In nbe- schaft 1912 elerte Nan 1%jährıiges ubılaum In Velpke
tracht der Ungewißheıt, ob In diıeser eılıgen eıt lebten dieser e1ıt 400 olen (Steinbrucharbeiter
Gelegenheıt en werde, In se1iner Muttersprache mıt Famılien). Der Vereıin führte dıe Bezeıchnung
eichte  c chrıeb er „Polnısch-Katholisch“ nıcht mehr. hıeß Jetz „Män-

nervereın VO eılıgen Jöoseph . Der Berichterstatter
In den rien, dıe ahl der olen gerıng Warl und des „Dzıennik Berlinskı 1stete olgende Beweılse für

dıe Leıtung der Vereine VO  — deutschen eIstlıchen dıe sehr fortgeschrıttene Germanısierung des ereıns
übernommen wurde, wurden „die Vereine mıt der eıt auf ne und Vereinsabzeichen waren mıt deutschen

SOIC einem Mischmasch, daß INan ihren polnıschen ufschrıften vVerschen: dıe Schärpe, dıe der STtellvertre-
Charakter schwerlıch erkennen (konnte)“ berich- tende Vorsıtzende bel Festlichkeıiten umzulegen a  ©

DIe preußischen Polizeibehörden tertigten regelmäßlg Überset- deshauptarchiv, ebda 33 Volksvereın für das kath Deutsch-
ZUNSCH Aaus den In Deutschland erscheinenden polnıschen Ze1- land, Ortsgruppe Braunschweıg He:;) Führer durch dıe katholı1-

schen Gemelinden des Herzogtums Braunschweı1g. HıldesheimLungen DiIe zıt1erte Informatıon stammt Aau$Ss „DZziennik Ber-
Iınskı“ Berlıner Journal) VO Sept 1912 Vgl Landes- 1906, (künftig: Volksverein).
hauptstadt Sachsen-Anhalt In Magdeburg, Kep I D „Wıarus Polsk1ı“ VO Jan 1897, 1n Landeshauptarchiv. ebda
Nr. 3802, (künftig: Landeshauptarchiv). as  ıta sSstammt AdUs dem „Dzıennıik Berlıinskı“ VO Sept
Vgl Statut des 1895 DCHL. kath.-poln. Arbeıtervereıins ıIn {fle- 1912 Besonders 1m Ruhrgebiet dıe Klagen dıeser AT
ben Zur eıt der Gründung gehörten dem Vereın Bergleute aut 1907 Wal In „ Wıarus Polskı“ folgendes lesen: „Das

In Nds StÄ W 9 128 Neu NrT. 1970 Bekannt sınd polnısche 'olk enn dıe Herren Deutsch-Katholıken sehr gul
och olgende katholische ereıne polnıscher Arbeıter und Sagl VONn ihnen: (e20 Deutsche ist eın versteckter Luthera-

St Barbara-Vereın In Süpplingen (gegr. 1895, 45 Miıtglieder ner  A « und 1902) „Gegen solche eute ohne hre und (slauben
|Germanıisatoren E: wırd „ Wıarus Polskı immer energisch

St Barbara-Vereın in Helmstedt (gegr. 1895, Mıtglieder kämpfien, der WIEe dıie (jJermanısatoren 30% das polnısche Volk
autfhetzen‘‘. Vgl Altkemper, J: Deutschtum und olentum In

Miıchael-Vereın In Blankenburg (gegr. 1895, 43 Mıtglieder polnısch-konfessioneller Bedeutung. Leıipzıg 1910, 239
BeIl der Volkszählung 1900 stellten dıe Velpker Eiınwohner mıt

St Barbara-Vereın In Wolsdort (gegr. 1895, 23 Mıtgheder der polnıschen Muttersprache 11 %e er Eınwohner. Vgl ZAmM:
INCIMANN, 249 1915 arbeıteten In Velpke 185 polnısche Stein-

Adalbertvereın ın Braunschweıl1g. Vgl „ Wıarus Polskı brucharbeıter, Was über 4] % er Steinbrucharbeıiter 1mM Ort
Polnıscher Veteran) VO Jan 18958, VO Febr. 1899, VO ausmachte. Vgl Nachweisungen der 1n industriellen Betrieben

des Kr. Helmstedt beschälftigten ausländıschen olen, in NdsAprıil 1899, 1n Landeshauptarchiv, ebda 2) Verzeichnis
der polnısch-katholischen ereine (aus dem Jahr 1n FAan- StÄ W E} Neu 15 Nr.
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„Katholischer Männerverein St Joseph“ In Velpke, Kreıs Helmstedt, Aufnahme VO. Juli 1926 Die Mitglieder sınd alle, hLSs auf Wel
Personen (darunter deutscher Pastor ecke), polnıscher Herkunft. Der Vorgänger Adieses RreiInNns Wdar der 1897 gegründete „Polnisch-Katholische-
Arbeıiterverein-St.Josaphat“. Quelle: Herr Banas, wohnhaft In Velpke.)

ruge dıe Landesfarben des Herzogtums; dıe TOTLO- dıe Fahnenträger aber trugen dıe deutschen Vereıiınsab-
In den Sıtzungen würden erst In deutscher, annn zeichen und dıe deutschen Dragonermützen. Der Ver-

In polnıscher Sprache nıedergeschrieben; der Jjetzıge ein 16 übrıgens Jetz 11UT „Vereın VO Stanıs-
laus  cL'29Vorsiıtzende des Vereıines, Cin deutscher Pfarrterl. SEe1I

10 der Bekehrung“ der Olen Z Deutschtum eine
och eıfrıgere Ta als der Vereinsgründer, CI
alle (Gäste In deutscher Sprache begrüßt, VON den Po-
len, obwohl GTE ihnen sprach, nıchts erwähnt, Die polnische katholische Kırche
dessen priıese CT den Kalser Wılhelm und dıe

en Inıtıatıven VO  —_ selten der deutschen katholi1-E1ıgenschaften des regierenden Herzogs VO  - Braun-
schweı1g. DIe us1 spielte dıe preußische atıonal- schen Kırche schickten sıich schon fruüuh dıe polnıschen
ymne „Heıl dır 1im S1eeErkTtanZz , e1m „ Janzvergnuü- 1SCNOTEe d selbständıg De1l der katholischen Betreu-
.  gen würden LLUTL dıe deutschen Stücke und (Jassen- ung ihrer Landsleute vorzugehen. on 1891
hauer gespielt. uch der Oln -Kı Arbeıtervereın In Woltfenbüttel polnısche Priester ZUT1 Pastoration .
dUus Oiffleben, der seiıne Delegatıon ach Velpke Hıerbel tauchten auch TODIEMEe auf, we1ıl „„dem Herrn
schıckte, ware germanısıert: dıe ne des Vereıins Natıonalısmus und der Tau Polıtiık gelungen Ist. eıne
ware ZWal mıt einer polnıschen Aufschriuft vVerscHhenN, Scheidewand des Miıßtrauens zwıschen dem deutschen

„Dzıiennıik Berlınskı“ VO Sept 1912, In Landeshauptarchiv, Schreiben der Kreisdirektion Wolfenbüttel VO Jan 1910,
KeD 2() Ib, NrT. 3802, In Nds StÄ WF, Neu 9! Nr. 5
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und polnıschen Klerus aufzurichten.  «51 1892 erheß der miıch mıt In dıe Fremde). DIieses Büchleıin wurde VO
(l Erzbischof VON Posen, Stablewskı, eiınen Hırten- Bıschof dıe katholiıschen Pfarrämter des Bıstums
Hnel, der sıch dıe polnısche Sachsengängerel verteilt > In den atuten der Bruderschaf: ($
richtete . Die Wanderarbeıter selen ihrer Seelenhir- egte 11a groben Wert darauf, daß dıe Saısonarbeıter,
ten Deraubt, und hne das Wort (Jottes In ihrer utter- Mıtglıeder der Bruderschaft, In ständıger Verbindung
sprache hören, hne eiıchten und hne Fasten mıt dem He1ımatpfarrer blıeben Darüber chrıeb 1901
uüuhrten SIE eın Tast heidnısches en chrıeb In eın Pfarrer AdUus der 1Özese Hıldesheim „ In meiınem
Antwort auf den Hırtenbrie eiIn angesehener Propst. Missıonsbezırk 162 eıne Domäne, dıe allährlıc

und mehr katholische Arbeıterinnen und ein1ge TDEeI1-
Aus dıesen Empfindungen entstan der Gedanke, ter, Samtlıc. polnıscher Abstammung, sıch verschrıieb
einen Vereın dem Schutz des eılıgen Isıdors, [!] Mehrere NS INAdUrc kamen S1e AdUus derselben
des Patrons der Landwırte, bılden 1892 gründete Pfarrei Das gab dem Heıiımatpfarrer nla sıch mıt
Stablewskı dıe „St.-Isıdor-Bruderschaf .. dıe ach MIr In Verbindung seizen zwecks relıg1ös-sıttlıcher

Fürsorge für diıese EGule Ich rhielt Mıtteilungen berihrer atuten bezweckte, da dıe katholischen Wan-
derarbeıter „SOovlıel als möglıch ÜIec Verschaffung VO  — dıe bısherıge Führung der einzelnen Personen, und

eın zuverlässıger lterer TDEe1eT diıeser Gruppe wurdeentsprechender Arbeıt In der Heımat zurückgehalten
und, S1e dıe Erzdiözesen verlassen, 1m u VO Propste der Heımatpfarre mıt treiwillıger Füh-
sammenhang mıt der Kırche ETINAalten werden“ (siehe Tung und Beaufsichtigung der übriıgen betraut WAäh-
Anlage (Ke 160) rend der TDEeItSZe1 bhlıeben S1e in Korrespondenz mıt

iıhrem Fropste: eım Abschiede ich dem Propste
Ersteres mıßglückte der Bruderscha In der Provınz Bericht erstatten ber die Haltung der einzelnen.
Posen gab CS wenig Arbeitsplätze.”” 1895 eklagte Als ann jener Propst der Heımatpfarre VETISGTIZ
sıch der Propst Jaskolskı., der dıe Geschäfte der Bru- wurde, (SUMAS diıese Organısatıon plötzlıch auf Mır
derschaft Euhrte. daß GE emühungen dıe dıe Voraussetzung eiıner erTolgreichen Eınwir-

kung die UOrganısatıon selıtens des Heımatpfarrers. 38Landarbeıter „InT Haus und dıe mütterliche Erde“ VCI-

heßen, und bhlıebe der Bruderscha nıchts anderes
übrıig, als „„dIE geistlıche Hut ber dıe Fenzen der Obwohl, WI1Ie ben schon rtwähnt wurde, dıe Polenpa-
DIıiözese hinaus auf S1e auszudehnen“.  « S0 Dıe mıt der storatıonspläne 1ın der 1ÖZ7ese Hıldesheim mındestens
Bruderscha verbundene Drukarnıa SW. Woyjcıecha se1t 1901 aufgestellt wurden, scheınt 6S der Aktenlage

St.-Adalbert-Druckerei) In Posen übersandte dem nach, daß dıe polnıschen eIistliıchen Mıtglieder der
Bıschof VO  z Hıldesheim 1000 Ex eines VO Bıschof „St.-Isıdor-Bruderschafit“ auch auf eigene Faust dıe
Sıkorsk1 AaUus Posen verfaßten katholischen Wegwelsers polnıschen TDr 1im Herzogtum pastorierten.””
für olen „Zabılerz mnı1e€e swlat soba“ I! Nımm Eıne definıtive Erklärung dafür bleibt mangels SENU-

31 Carıtas, 234 Provınz Posen abgewandert und 1L1UT (aus Russısch-Polen)
Bernhard, L D} DiIie Polenfrage. Der Nationalıtätenkampf der zugewandert. Vgl LeZ1US,
Polen In Preußen Aufl München 1920 Auflage » Bernhard, 169

163 (künftig: Bernhard). Flori1an Stablewskı galt be1l preußit- Bıstumsarchiv, Gen XVI, 6’
schen Behörden als „deutschfeindlıch“. Vgl Schreıiben des Zl ach „Miıtteilung dıe 1m nachstehenden Pastorationsplan

bezeiıchneten Pfarrämter  c Hıldesheim, Aprıl 1916, ınBraunschw. Bevollmächtigten 7A0 Bundesrat Friedrich Boden
das Staatsmıinisterium VO März 1910. ın Nds StÄ W E Nds StÄ WF, Neu Nr. SO DıIie Sozialdemokraten VCI-

Neu Nr. 581/ (künftig: Boden). traten dıe Meınung, daß mıt der Hılfe der „St.-Isıdor-Bruder-
Bernhard, 164 schaf dıe Geistlichkeit dıe siıchere Kontrolle über dıe Arbeıter
Koscıielny Dziennik Urzedowy dla Archidyecezyı (niezniens- erhalten versuchte. Vgl Klıche, J „ DI1Ie natıonalpolnıschen
K16] Poznanskıe], 1pCca 1892 (Kıirchliches Amtsblatt tür dıe Gewerkschaftsorganisationen in Preuben, ıIn e eue Zeit:
Erzdiözesen (Ginesen und Posen VO Julı in Archı- Jg 26, 1908, 684
WU ArchıdiecezJjalne Poznan, 2-1 Statuty 1910 stellte Dr. Grube, der se1ıt 18594 der Pfarrer der St.-Nıcola1-
Bractwa SW. Izydora In der Lauteratur ırd „St.-Isıdor-Bruder- Kırche In Braunschweılg WAar und se1it 1908 Propst), test, daß
SC uch „St.-Isıdor-Verein“ DZW „NVereıin ZU eılıgen Isı- dıe polnıschen Geistliıchen, dıe sıch Del ıhm angemeldet hat-
dor  66 genannt, und als Gründungsdatum NOWV. 1592 ANSCLC- ten, und dıe VON der „S5t.-Isıdor-Bruderschaft” 1Ns Herzogtum
ben Quellen werden ber dafür nıcht angegeben: Vgl Bern- gesandt 301  9 immer darauf hingewlesen a  e’ daß S1e sıch
hard, 164; LezI1us, M E} Heimatsgebiete der Sachsengänger in durch ornahme kırchliıcher Amtshandlungen ohne Erlaubnis
Brandenburg, Posen und Schlesien, Neudamm 1913, 36 (künf- des Staatsmıinisteriums strafbar machten Vgl Protokall der Po-
1g Lezius). lızeiıdirektion Braunschweıig VO eDr. 1910, ın Nds STA

35 18594 sınd über andwirtschaftlıche Salısonarbeıter dUus der WF, Neu Nrt. S5817
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KOSCI0} AT UTZBdOWY Kirchliches Amitsbiatt
Ala ATCcH1IdyeGeZYy1 TÜr DIE ErZ0LÖüzCICH

Gniezniehskiegi Poznalskid] Gyuefen “uno gie4
Wychodzi ıw 116 VL4DUCZONYC1 Sricheint D4 unbcittimmten Zers
terminach, OonNnamen!' jest HUNEN. Das Ybonnement Uf

TOCZN Y 20 mar. |  18  92 YIL u  e  3uüng  O AA  EAhrlich ‚5‚ beträgt YWiark.
Poznan, dnia Lipca 18992 0 Den 1} SSuL[1 1892

NO Doty CLY Bractwa 5” Izydora r Deirigt DIe Hruderjchaft 0eß nl Isidor
Szanowne Duchowienstwo znujdzie DOn12€) ulozone DieHo würdige er  el 1D weifer unten Die

polecenla Na)przew Ks16dza ATCypastergu tatuta Bra- M1 Yuftrage Sr. Srzbi) Höflichemr naden DCLr jaBten Statu-
etwa s ’}$ Izydora, ktOregx0 zalozenıa dyece2) ach naszych ien DEr St.. Isidor-Bruderjchaft NnDden, Dderen Sinführung
Wthadza duchowna AOLUCO soble ZYCZY dla moralneg) T6- unjeren, 1özejen AUM u unjerer Yrbeiter:Benöl:
hg1n6) obrony 5 ludu roboczego, Wychodzacego ferung, grüßten Theile außerhalb DCE Sren-
Äumnie CO rok daleko DO BL dyecezyl StroNy dn ‚Der Aidzejen. in Qegenden Yrbeit. ucht, Die ıhr
jezykiıem 1 relig13 soble 0bce, pozbawıonego am2ze od owohl religiöjer als )nrachlicher Beziehung rvem
powl1ednie€) oplekı rel1g1)n€) Szan Duchuwienstwo zechce 11ND, unDd wo Yie yajt jeglichen religiöjen ©Yußces entbehrt,
S16 OTSUaNIZUCcCyO Bractwa m ysl statutOw gorlıwıe ‚A DDN Der getilichen chötde (29) gewüntcht wWiLD. Dıe
Ksiegarnla Jarosliawa Leitgehbra Poznaniu bedzie ‚; miala Hochwurdige Seiftlichteit olle Daher Der. OÖroanifa-

skladzie statuta jJezyku polskım niıemleckım DO {1077., Der Bruder]chaft au} TIun Der Welter, Unten- DU-
fen. Byloby bardzo poZadanem, aby pojedynczy..dusz E e E R n K E Oblizirten Statuten elganıuchmen. S17 DEr

ü£astcL:  A Z"KLUTYyoh e  ]  i  par ZUACZUIE/SZ Liezbu'yTobotniköw “ YuchhHandlung” 84i _ Posen: WwWerDden:' Diefelben in“ polnifcher.r  %0 praca ma Zaghöd wychodzi, JuzZ poczatkıem WrTzeS- deut)icher Sprache SUum Yreije DDN Dorräthiaq jem.
10084 do pojedynczych 3LAaCYl, gdzlie ıch paraßanle. p.  - (F3 jehrt erwunıcht DaB DIe einzelnen DEITEHE ©eel-
DywWaja ZUu robota, PO kılka exemplarzy rozesiali ZWü+- JOTrACT, aus Deren Yartochie arüßcre Ynzahl DD ir
}  4 aby CIZ WTIOCIWSZY ZUNC do domu zglosılı 16 beitern na DemMm YWeiten abr CN Sahr ans 4 WanDdern
do nıch üko c-lonkowle : Braectwa. yileat, ihon 18 aufe DC8 Yionats September IC CLHIAE

emplare nad) Ddenjenigen Sitationen verfenden, I0D LDTS
Yfarrkinder. jıchaufhalten, Damıtt Dieje nach IDrer. Yeldc-
Ichrt 041 DIe Heimath 11 iıll Die Hruder]chaft DI9 e1mns
\hreiben.

Generalny Zarzad Bractwa bedzie niebDawem ukon- DYıe Öberleitung Der BruderIchaft IDITD unDverzuglich
Stytuowany powrotem Jego ATcy bıskuple) Moseci wöd nadc) DEr Iilickfehr ©Or Srzhijhöflichen (Ynaden aus Dem

Hade cingejeht werden

e@TtafifufenTAWY
RACTWA ZYDORA DEr ST {NdorKruder(daftdln yur DIie

ÄArchidyecezy1 GnieZnienski6) Poznaßsk1i6) (Erz0iözejen ©unejen Asojen
S ] S 1

Bractwo w Izydora 388 elu religijne T vcC DCLE S00r BruderJchaft ijt DIC religiöfe
ralne udoskonalenie TOobotnıköw robotniec katolickich UNnD jittliche XSerVONTOmMNUNG DCY fatholijfcdhen 'rbeiter

Anlage 2 Statuten der S{ Isıdor Bruderschaft Quelle Archiwum ArchidiecezJalne Poznan Posen) 1892
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gender ahl der okumente AdUus Es könnte se1nN, daß Antıquıtäten geworfen  ?“43 Ahnliches Eıngreifen der
dıe Handlungsweise der olen ihren IUn In den Polıze1 (also des Staates) fand auch be1l den Beerdigun-
Praktıken des Staatsmiıinisteriums G lehnte cehr SCH und be1 pendung der Sterbesakramente
oft dıe Anträge des 1SCNOTIS VON Hıldesheim auf dıe

1m Julı 1909 ermuiıttelte dıe Kreıisdırektion Holzmin-Zulassung der polnıschen Priester Z Polenpastora-
t1on ahb 4U DiIe polnısche Kırche wollte aber ihre ands- den Kaplan Herbert el der In Hehlen
UE N1IC hne polnısche deelsorger In der Fremde dıe katholische Beerdigung des Kındes des pol-
alleın lassen. nıschen Sal1sonarbeıters Stasıak VOTSCHOMLIM

im September 1910 mußte der Bıschof Dr Bertram
Die Reaktion der eAnorden auf dıie In einem Schreıben das Staatsmıinisteriıum dıe

Handlungsweıse e1ines polnıschen Geistlichenkatholische betätigung LM Herzogtum recChtierugeN, der In der 4C VO Septem-
Dıie kırchlıchen Verhältnisse der Katholıken 1m Her- ber ach Velpke einem sterbenden polnıschen

TDe1lter erufen wurde: „(dieses) Verfahren bıllıgeZOogtum 1mM Untersuchungszeiıtraum MITC dıe
sogenannten atholıkengesetze VO  a 1867 DZW. 1902 1C. vollkommen und bın FÜr dıe geleistete
estimm Die 1m Reglement VON 1768 testgelegte Un- dankbar“
terstellung der Katholiken unter den evangelısch-lu-
theriıschen eISHICAEN wurde ÜFG diıese Gesetze HET Die katholischen Geıistliıchen, welche 1m Herzogtum

ätıg se1ın ollten, bedurften der Bestätigung der Lan-halbherzıg beseitigt. ”” 1899 berichtete der ‚Volks-
Heund. das rgan der Sozi1aldemokraten in Braun- desregierung und mußten, bevor S1E iıhr Amt N,;
schweı1g, da ın der rage der Religionsausübung das VOI dem Stadtmagıstrat DZW. VOTI der Kreisdirektion

das 1im Gesetz vorgeschriebene eIiODNIS ablegen.Herzogtum „rückständıg WI1Ie immer Se1 Als Be1-
spıe nannte dıe Zeıtung dıe aule der katholischen
Kınder. S1e dürften VON den römıiısch-katholischen asselDbe galt auch für dıe Priesten, dıe ZUT Polenpasto-
Priestern 1Ur ann hne weıteres getauft werden. ratıon 1U für kurze e1t 1INSs Herzogtum geholt WUlT-

WENN S1e AdUus Braunschweig, Wolfenbüttel der elm- den Der Amtsweg War ın dıiıesem Fall der olgende:
ST stammten.““ Jle anderen Taufen mußten vorher
erst dem evangelısch-lutherischen Pastor angemeldet Der zuständıge Bıschof tellte eım Staatsmiminıste-
werden, SONS wurde VO  am der Polıze1 eıne (‚eldstrafe r1um In Braunschweı1g einen Antrag, ın dem

/ulassung eines bestimmten Priesters für dıe olen-rhoben DIe Zeıtung beschrıieb auch eınen konkreten
Fall Am Junı 1899 War ıIn dem (Jit Lucklum eın pastoratıon bat
ınd eboren worden. Seine Eltern, polnısche Sa1lson- Das Staatsmıinisteriıum erkundıgte sıch e1ım für den
arbeıter, dıe VOoON den Verhältnissen 1im Herzogtum Heımatort des Priesters zuständıgen Provınz-
keıine Ahnung hatten, ach Braunschwelg g - Überpräsidenten, ob der Priester polhıtisch sıcher
SaNSCH, das ınd taufen lassen. mgehen WarTr Sell ob NIC etwa In natıonal-polnischen
dıe polızeılıche „Inquisıtion ach dem Attentäter 1mM Organısationen ätıg sSe1
ange  e eın Gendarm wurde INs Haus der Eltern g — Be!l Fehlanzeige benachrıichtigte das Staastmiminıiste-
schıickt, den Namen des Priesters, der etauft r1um den Bıschof, daß dem eIstlıchen „die oll-
a  S erfahren, der Dechant Dr. ı58 In Braun- ziehung kırchlicher Amtshandlungen 1mM Herzog-
schweılg wurde menNnriac VO  — ein1gen Polizısten VCI- tum  .. gestattet SCı und daß GE 1U  — das vorgeschrie-
hört, der aCcC dUSZUSALCH. Der Artıkel endete ene eIO0ODNIS abzulegen
mıt der rage ‚„ Wann ndlıch wiırd dieses Gesetz (Von
1867 K.L) In dıe Rumpelkammer vorsintflutlicher DıiIe preußische Regilerung und auch dıe den Preußen

Schreıiben des Bıschofs VO Hıldesheim Staatsministerium 1834 wurden dıie reı katholiıschen (Jemeınden ın Braunschweı1g,
VO Maı 1912 In Nds StÄ W 9 I2  > eu 9 Nr. Woltfenbüttel und Helmstedt dıe 1ÖzZese Hıldesheim ANSC-
5817 schlossen. Vgl Römer-Johannsen,che (Jemeılnde St Nıcola141 Römer-Johannsen, 1E DiIie katholıs ‚ Volksfreund“ VO 21 (Oktober 1899

Braunschweılig 8—1 In S08 re St Aegıdıien, eTOI- Nds StÄ W x Neu Nr. 5/86
tentlıchungen des Braunschweigischen Landesmuseums 2 Nds StÄ WF, Neu Nr. 5793
Braunschweı1g 197/9, (künftig: Römer-Johannsen). Cismontanus,
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Ähschrıt
Nerzogl, Braunschw. une

Staateministerium. Braunschweig, Cen I3ı 1913

Nr 17977 F&I
5e1ıner Hochwürden

der Bischof VON Hiıldesheim
Herrn Dr } i

EL B I;

358  E  uerer Hochwürden beehren Ar  vr  a 115 Aur da fernecre Vefäilige
Schreiben VO V Ml Nr R orgebeonst eYywidern, daß WLr

den Viklar Dome Po  D MAarıan V ] l b1 aut
welıteres behufs Pastorierung QGr a  atnhölıken pOolnıscher oprache
gemäl 15 Abs [3  S Gtesetzes WL A VOm DE1 Jezember 19G  7 Ä1e6

Vollziehung kırchlicher Amtshandlungen ım nerzortume gestatten
WOLLEN Der Yal  ar } I© C 1S1 /  AT Vornahme der Ämt  S-—-

handlungen HETECNLLEL, JR BA P P£otokoll GerjenıSeNn Herzog-
ıchen Kreisdirektion, in deren 3003 CL Se1NEe LTätıgkeit De-

gzınnen WLrd, U  i® Lr 15 AHS“ de  An angeiünhrten Gesetzes Br
schrıebene elöbnı aDbeCcLeZT haben Ta LüEYeT Hochwürden Aur
fen WLr WE der Benachrichtigung ler }+N etracht kommenden Her-

zoglıchen kreiısdirekftion nähere Mitteilung ber Zeit und Ort
des Beginns der Polenpastoratıion duren den Yılkar L& aı
und uMm Angabe ersuchen, 1 welchen Bezırken des HNErzogtums He
e tätlıgz werden SO1L

B Ca
FUr

AmMtiLıche Herzogliche Kre1sdireVtfıonen
und Herzogliche FO1172e2101rekti0On

AA Vertfraulicnen Kenntnisnahme.

Anlage Fıne VO. Staatsminısterium erteıilte Genehmigung ZUFr Polenpastoration Quelle: Nds Sa W C} FA Neu 9) Nr.
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genehmen braunschweıigischen Regenten“” sahen den Ihre UÜberwachung durch dıe braunschweigischen Be-
CDrauce der polnischen Sprache 1im Gottesdienst der hörden verstärkte sıch nde 1909 >} Am Dez 1909
Oolen N1IC. SCIN Es hatte sıch eıne tfeste Praxıs ın erhe ß das Staatsminıisteriıum eiıne Verfügung ber dıe
ausgebildet, daß der eDTrauc der polnıschen Sprache Kontrolle des Gebrauchs der polnıschen Sprache eım

katholischen (Gottesdienst In einem geheimen Schre1l1-für dıe Beıchte und Kommunıion der Erwachsenen,
auch ab und für Predigten, und ZWaT auch mıt der ben wurden dıe Polizeibeamten durch dıe Kreıisdirek-

angewlesen, auch überprülfen, OD Predigten iınAbsıngung polnıscher Lieder. gedulde wurde, aber
N1IC Tür C110 polnısches Hochamt und auch N1IC für polnıscher Sprache gehalten wurden“ (sıehe Anlage I
Beıicht- und Kommunilonunterricht der Kınder. Was Seıite 165)
dıe Persönlichkeit der ausubenden eistlıchen
angt, ACHteleEN dıe preußische und dıe braunschwe1g1- Darauf berichtete der Polizeioberinspektor N Wol-

tenbüttel, daß 1m Sommer 1909 VO  > den polnıschensche Regierung mıt Strenge darauf, „daß dıe Ausübung
N1IC In dıe an natıonal-polnıscher Geilstliıcher Seelsorgern, deren Namen CI N1IC feststellen könne.,

dıe (jottesdienste 1ın polnıscher Sprache abgehalten
Sanz gleich ob AdUus dem Ausland der AUuUSs den deut- worden seien .  S Es kam In der olge ZU Polizeiverhör
schen Landesteılen stammender Natıonalpolen he- des ropstes Dr. Grube Er denunzlerte dıe iıhm OAl:
SCH komme“‘. Der preußische Landwirtschaftsmini- bekannten Priester nıcht und dUS, habe ach
Ster Schorlemer OTGerte den Kultusminıister auf, dem Gelste der katholischen Kırche dıe moralısche
VO deutschen Epıiskopat verlangen, NUT „Zzuverläs- Verpflichtung, den polnıschen Geilstlichen dıe gotteS-C6  S1Z€ CiHSCHE Prijester mıt der Pastorierung der polnı-
schen Wanderarbeıiter betrauen.”” Man vVerSsuchte. diıenstlıchen Gebäude nıcht verwelgern. Ihre Na-

INEeEN habe sıch nıcht aufgeschrieben und könne s1e
dıe polnıschen UTC dıe deutschen katholischen e1lst-
lıchen ersetizen Um 1eS$ erleichtern, überwılies infolgedessen NIC namhaft machen .°*
dıe preußıische Regierung se1t 1904 eiıne Summe VON 1910 ereignete sıch Cin Fall, der als e1ispie für dıe
6000 Mark Jährlıc mıt Je 2000 Mark für dıe TI Bi- Beziehungen zwıschen den Braunschweıiger aatsDe-

hörden und der katholischen Kırche dıenen annnschöfe In Köln, Paderborn und Münster. Auf diese
We1ise sollte dıe Erlernung der polnıschen Sprache Julı 1910 richtete der Bıschof VO  e Hıldesheim. Dr.
1ITC. dıe deutschen eI1s  ichen (mit)finanziert WCI- Bertram, ein Schreiben das Staatsminıiste-
den S1e ollten diesem WEeC auch 1INSs Ausland, r1um In Braunschweılg mıt der 1  © den Kaplan Franz
meılstens ach Galızıen, geschickt werden. Die dort UOlejniczak N Gostyn, Provınz Posen, für dıe olen-
ausgebildeten deutschen Priester reichten aber HIC pastoratıon 1m Kreıis Helmstedt zuzulassen. Darauf
dUu>S, dıe Hunderttausende VO  — „Ruhrpolen“ und am der Bıschof dıe Antwort, da be]l der Eılbedürftf-
polnıschen Salsonarbeıter betreuen.” Es WarLr tigkeıt der Angelegenheıt eıne nähere Prüfung N1IC
vermeıdlıch, daß polnısche katholische Geistliche mehr möglıch und daß dem erwähnten Kaplan bıs
auch weıterhın ihre Landsleute betreuten nde 1910 dıe Vollziehung kırchlicher Amtshandlun-

M 9 Deutsche Geschichte. München 1979, 762 (künftig:1584 STar' dıe braunschweıigische _ ınıe der Welftfen aus Der
Übergang der rbfolge auf dıe Welftfen Aaus Hannover wurde VO  = Freund). 1910 vermuittelte der spätere (seıt Erzbıischof VO  —

Bısmarck verhindert. DiIe Regentschaft übernahmen Albrecht Posen, LıkowskIı. Jesulten dıe 1Özese Hıldesheim für dıe
VON Preußen DIS 1906 und Johann Albrecht VOIl Mecklenburg Pastoratıon 1Im Herzogtum Braunschweı1g. Vgl Brief („secret‘)
DIS 1915 Vgl Rolo({ff, E.- Braunschweilg und der aa VO  — des Bıschofs Likowskı1 VO 11 Maı 1910, In Nds
We1l1mar. Braunschweı1g 1964, NT. 5817 Es ist wahrscheımnlich, daß dıe eNnorden dıie Tätigkeıt
Z diesem ema fand 1910 eın Gespräch zwıschen en und der Jesulten duldeten, we1ıl keıine anderen deelsorger ZAET: Verfü-
dem Geheimen Oberregierungsrat Fleischer der als Dezer- un tanden
CNnr 1m preußischen Kulturministerium mıt Fragen des polnısch- oden; Denkschriuft der deutschen Bıschöfe VO Z 1915

zıt ach Nıchtweıiß, 179katholischen Kultus CN vertirau WAarT. ach Fleischers Worten
51sollte 111all verhindern, dalß dıe natıonal-polnıschen Geinstlı- Es Jag sıcherlıch ıIn Zusammenhang mıt der Eınführung VOI

hen polnısche ereiıne gründen, dıie polnısche Prozessionen Legitimationskarten für ausländısche Arbeıter In Deutschland
veranstalten, Was 1Ur als „agıtatorischer Miıßbrauch“ ewerte (ab 1908 im Herzogtum Braunschwei1g). Miıt der Legıtimierung
werden könne. Vgl Boden WAarTr eın ausgeklügeltes Kontrollsystem verbunden die Angaben

ber dıe TDe1lter blıeben be1l der Polize1 und be1l der Feldarbe1-Nıchtweıi, 183 Der ÖOberregierungsrat Fleischer gab 10)
1m Gespräch mıt Boden Z dalß se1ıne Reglerung davon WISSE. terzentrale In Berlın. Vgl Nıchtweiß, 351
daß auch Jesulten in der Polenpastoration tätıg selen: „Die mıt Nds StAÄ W 9 128 Neu 24 Nr.
ihnen gemachten Erfahrungen seien) nıcht schlechte 1LIC1I1- 53 Nds StAÄ WF, 127 Neu Nrt. 2549

Es ist möglıch, daß Jesulten Aaus Krakauy Dr. Grubenen  06 Vgl Boden Diese Informatıon. die als ıne „Streng
dıskrete“ VO  — en betrachtet werden ollte, ist insofern CI - ber wollte Ss1e heber als dıe VO  — der „St.-Isıdor-Bruderschaft“
staunlıch, als damals das Verbot des Ordens gab Vgl Freund, gesandten vorstellen.
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éé?zoéi°iche" Kreisdirektion
‚HBolmstedt, _Halmstadt‚_ dan L Dezember 1909,
Nr. °
0 70 00n —O 0n —n  .  x  .  S}?Q{}£ff?f/!fiü@  '.  éä£äqéiiche*Krei%direktion  ; ._.„‚{fipl‚ms_teqt,  . Helmst@d{t‚. den 13, Dezember 1909,  Nr. 22842.  AT  *“ Geheim ]  90 00 un an 4 0R D u 0  N  An  \  X  N  }  X  Herrn ‘Wacfitli}?%i:.ster._ Bösecehe  N  \  x  ——  ".;'?£éi;;tedt.  x  “  \  :Sio wollen 1r.1 unauffälliger Weise  »  Ermiitelungen durüßör anstallen, ob mit Riütckaicht auf  die Russisch=Polnischen Arbaitor bai dem katholischen  }  t7Qn  Agten in nolnischer Sprache gehalten  sind, o6er bei den übrigen gottesdienstlichen Handlungen  seitens des amtiorcenden Ge£istlichen die polnische Spram=  che teilweise gebraucht worden ist,  z ah  Dom beazül  k NAR  n Dericht acho ich bis 1. Janıar 1910  GNigegenN,  D  M  Anlage 5: Anweisung betr. Ermittlungen über den Gebrauch polnischer Sprache bei dem katholischen Gottesdienst  (Quelle: Nds. StA WE 128 Neu Fb 1 Nr. 28)  gen gestattet sei.” Zur selben Zeit schrieb das Staats-  ihm angeregte Zulassung des Olejniczak „Unzuträg-  ministerium an den Oberpräsidenten der Provinz Po-  lichkeiten im Lande“ entstünden. Darauf veranstaltete  sen, um Auskunft über eventuelle „nationalpolnische“  der Bischof an den Orten der Pastoration eine Um-  Tätigkeit des Olejniczak einzuholen. Die Antwort kam  frage: die Pastoren sollten Auskunft über das Wirken  am 7. Oktober”® (siehe Anlage 6 Seite 166).  des Olejniczak während seiner seelsorgerischen Tätig-  Am 12. November stellte das Staatsministerium in ei-  keit geben. Am 31. Dezember 1910 erwiderte der Bi-  schof dem Staatsministerium. Diese Antwort ist so  nem Schreiben an den Bischof fest, daß durch die von  » Schreiben des Staatsministeriuums vom 29. Aug. 1910, Nr.  Schuljahr 1906/07 Vorschriften vorbereitet, die die endgültige Ent-  3588 B, in: Nds. StA WFE 12 A Neu 9 Nr 5817.  fernung der polnischen Sprache aus dem Schulunterricht in den  > Ebda. Der im Schreiben erwähnte Schulstreik in der Provinz Posen  Mittelschulen zum Ziel hatten. Vgl. Buszko, J., Historia Polski  hatte folgenden Grund: die preußischen Behörden hatten für das  1864-1948 (= Polens Geschichte 1864-1948). Warschau 1978, S. 174.  165Geheim }}

585 e G O> MED AD AI

Herrn Wachtxi_iéigteg >5 C

S10 wollen In unauffälliger Weise
e Ermititclungen darübör anslallen, mit Riüicks f auf

d1i8 Russisch=Poalnischen Är  @5  aQitLor hal Aäam Katholi  xv  chen
©7  5  CLE  L  SA in nOolnischer SPrache gehalten

sind, J0 bei An 4OTJ).geN gottesdienstlichen Handlungen
seitens dQes emtiiorcender Gofi  t'icheun Q16 „oOlnische 5Da
che Leilweise pebrgaucht WOT  A  f  1GN

&brDom DOZUEl b AAA 377 aricht ZANE) ich \1Ss 1c JEn ar 1910
GNLSCKEN,.

Anlage Anweısung hetr. Ermittlungen hber den Gebrauch polnischer Sprache hei dem katholischen Gottesdienst
Quelle: Nds StA W ’ DS Neu Nr. 26)

SCH gestattet se1 Zur selben eıt chrıeb das Staats- ıihm angeregte /ulassung des Olejniczak „Unzuträg-
minısteriıum den Oberpräsidenten der Provınz Po- lıchkeıiten 1im Lande“ entstünden Darauf veranstaltete
SCH, usSsKun ber eventuelle „natıonalpolnısche“ der Bischof den Tten der Pastoratıon eiıne UMm:
JTätigkeıt des Olejniczak einzuholen. DiIie Antwort kam rage dıe Pastoren ollten usSsKun ber das iırken

Oktober>® (sıehe Anlage Seıte 166) des Olejniczak während se1iner seelsorgerischen atıg-
Am November tellte das Staatsministeriıum ıIn el- keıt geben Am 31 Dezember 1910 erwıderte der Bı-

SC dem Staatsministerium. Diese Antwort istL1C Schreiben den Bıschof test, daß 1U dıe VO  —

Schreiben des Staatsministeriums VO 29 Aug 1910, Nr. Schulhjahr 906/07 Vorschriften vorbereıtet, die dıe endgültige Ent-
35588 B? ıIn Nds StÄ W D Neu Nrt. S81 fernung der polnıschen Sprache AUSs dem Schulunterricht In den
bda Der 1m Schreıiben erwähnte Schulstreik ın der Provınz Posen Mıttelschulen ZUMM 1e]1 hatten. Vgl Buszko, J 9 Hıstoria Polsk1
hatte [olgenden Grund dıe preußischen Behörden hatten für das S Polens Geschichte 1864-1948). Warschau 1978, 1/4
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4:  38 M Au

Der Eing OKT 910
Dräjfident ojen D, 1, den Octo

der Drovinz Dofen daubden|iraße

©.D. 9545/10. A

Au{ das VvVon dem errn Regierungs-Präsidenten
nıier mich abgege bene gefällige chreiben VOnm

‚ Augus J383.=-35090 B,erwidere ich dem 1i-
C  en Staatsnministeriunmn ergebenst,dass icn nach den

bisherigen uftreten des Vikars Olejniczak nicht

dazu raten kann,ihm die Verrichtung kirc  er

Antshandlungen 1m Herzogtunm Braunschweig gestat
Cen.

0lejniczak ist Pole schär{fister Richtung un

hat sich als solcher m1iı% besonderenmn Nach-

druck betätigt.Alle auf Zusammenschluss und Orga-
nisation der polnischen Pfarreingesessenen gerich-

Bestrebungen finden in 1hnm 81nen Vverständ-—-
nisvollen ielbewussten Förderer.Kaum eine polni-
sche Volks-oder Wählerversanmmnlun wird in der Pa-
rochie ostyn un remn en oder We  8aren ı-
kreise abgehalten,zu welcher erscheint,

ur geline gegenwar un Le auchn urc &u {=-
reizende Reden au{f die Versanmmnelten 6inzuwirken.

Namentlich während des Schulstreiks in den Jahren
1906 und 1907 suchte ınd fand be  nheit
ntensiver Agitatlion un erging sich in eftipsten
Angriffen au f die preussische Staatsrefierung.Bein
AÄAusbruch etwaliger Unruhen mit natinnalpolnischer
Tendenz würde er,wie mir zweifelhaft 185%,

Ä > eine als Führer und Organisator spielen
VOTr-das Herzoglich Braunschweig-

Lüneburgische Staatsministerlium

__Braunschweig

Anlage Information des Oberpräsidenten der YTOVINZ Posen ber dıe politische LTätigkeıt des Vikars Olejniczak
Quelle: Nds StA I28 Neu Nr. 26)
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versuchen.
Jenh kanninn hiernach nicht als geeignete

Ta für die 7astoration der im Herzogtum r aun-

schwelißg ansässigen und gich au haltenden an

achten, mu vielmenhr besorgen,dass sich auch

dort%t nicht au f die Pfl1ichntven seines geistlichen
e8 beschränken,sondern als Verbreiter und För-

grer der nationapolnischen Jdee Wirken bestireit
sein würde,

Für 8ine ge fällige’ MKitteilung darüber,in wel-”

ches nne das Herzogliche Staatsministerlium
den des ScCchOof[{fs von Hildeshein ellung
eNOMEEGN hat,würde ich dankbar gein.

Jn Vert

Anlage Informatıion des Oberpräsidenten der YOoViINZ Posen ber die politische Tätigkeit des Vikars Olejniczak
Quelle: Nds StA WE I285 Neu Nr. 26)

aufschlußreıch, daß S angebracht ist, S1e. 1m (Janzen der Fırmungsreise In Ruthe, durch Vorbereitung der
zitieren _> Polen Zr Fırmung half, hat sein Kommen auf meln

Ansuchen vermuttelt. Am September tellte Olej-
nıczak sıch l1er ML VOT. Ich SCWUHN den Eindruck,

Der Bıschof Vorn Hıldesheim daß ein stiller, frommer und durchaus bescheidener
JN 533//101B Hildesheim, den Ü 107 7910 Geistlicher sel Daß Totalabstinent WAr, berührte

mich SUNZ hbesonders angenehm, weıl das gegenüber
An das den Alkoholgefahren, die den polnischen Arbeitern
Herzogliche Braunschweig-Lüneburgische drohen, ein hoch schätzender Vorzug LST.
Staatsministerium

Braunschweig Wert Un Beıispiel eINeES totalabstinenten Seelsorgers
wirken In mancher Hinsicht, namentlich In reisen des

Herzogliches Staatsministerium wolle MLr gestalten, auf einfachen Volkes erfolgreicher.
das geneıigte eskript Vo November T910 B),
betreffend die ImM September Un Oktober SLALLZE - Als das gedachte Ministerialreskript Vo Novem-
habte Polenpastoration das Nachstehende erwidern. her eintraf, habe ich, Ahne dieses vertrauliche Schreiben

erwähnen, eine amtliche Rundfrage den Orten
Die Bezeichnung des Vikars Franz Olejniczak AU S der Pastoration über folgende Fragepunkte veranstaltet:

Gostyn als „Pole schärfster ichtung IM politischen
Leben‘ kommt MLr UnNerwarterl. Ich habe ıhn VOr seiner
hiesigen Aushilfstätigkeit nicht gekannt. Der an Nds StAÄ WF, Neu Nrt. 5817 Das handgeschriebene Or1-
Beisert Von Cerekwica, der IMNLF Juli auf ginal 7 11 Seıten DIN
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)}I Hat das Wırken des Vikars Olejniczak Bedenken kennt, In Fulda WF, frug ich iıhn mündlich
In politischer Beziehung Anlapß gegeben? ach der politischen Haltung des ıihm sehr Zul bekann-

II Ist durch sein Wıirken Spannung zwischen Olen fen Olejniczak; ich hatte, Aufsehen vermeliden,
Un Deutschen entstanden? absıichtlich eine schriftliche Anfrage ihn unterlassen.

II Sınd Klagen ber unliebsamen Einfluß SCINES Wır- Der Weihbischof schüttelte den Bedenken den Kopf
ens auf das Verhalten der Polen Vo irgend wel- und hbezeichnete SE als einfach unbegründet. Auf das
cher Seıte erhoben? wa seıtens der Arbeıitgeber? Urteil dieses, ML seıt Jahren als milde Un vermuttelnd
Leg: Anlaß Klagen über seine Tätigkeit bekannten Kirchenoberen lege iıch en Wert Es gılt
VOKL MLr mehr als die vielleicht 4AUN irgend einem unliebsa-

Men dem Olejniczak In dıie Schuhe geschobenen Ver-
dacht entspringende Befürchtung irgendeines Landra-Alle Antworten auch die Antworten derjenigen Pasto-
fesFCH,; die früher schon kleinere unliebsame Differenzen

muıt anderen Polen-Missionaren ML geklagt hatten
lauteten sehr befriedigend. Ile beteiligten Geistlichen Wenn Herzogliches Staatsministerium MLr offene

Aussprache gestalttel, müÜßte ich auf dıe diesseitige Ver-des Herzogtums an hne Jjedwede Beeinflus- handlung VO November 7905 zurückgreifen. Die VOoSUNS wörtlich also:
Herzoglichen Staatsminısterium den In Blumen-

JDE vorstehenden Fragen annn ich meıiner Freude thal Arbeitern polnischer Herkunft fätig SCWEIECE-
Anen hiesigen Kaplan Kayser erhobenen Bedenken, de-alle verneinen ; ren Inhalt erJanren meıInem Dienstvorgänger UrZ-„HeINe seelsorgerische Arbeit Wdadr großem Nutzen

und degen“, WES verweigert wurde, erwıiesen sıch Isdann heı der
auch „die Gutsherren und Priester raumten SErn

Vo  S meınem Dienstvorgänger mut Nachdruck hei dem
Herrn Oberpräsident VOo  S Hannover sofort eingeleitetenden Arbeitern die erforderliche Leit “  eın Verhandlung als wenig stichhaltig, daß der Herr„Klagen sınd MLr In keiner Weise Ohren gekom- Oberpräsident Nov. 71906 erklärte, den einschlä-

mMen ..
„Auf alle Punkte ich muit Nein“; g1gen „Erörterungen eiIne weıtere Bedeutung nıcht hei

MEISEN wollen‘‘.„Eine DANNUNG zwischen Polen und Deutschen 1St
nıicht entstanden; Im Gegenteil sınd die Polen und Cuf- Die Vo Herzoglichen Staatsministerıum gegebeneschen näher gerückt, nachdem SIE sahen, daß für SE

geschah, SIC haben nachher In herzlichster Weise nregung die Polenpastoration durch hiesigen ImM

gedankt; eine politische Tätigkeıt hat der Vıikar nıcht Polnischen unterrichteten Geistlichen analog dem Ver-
fahren des Ordinatsrats Paderborn ausüben lassen,entfaltet;, Klagen sınd nıcht erhoben‘“, habe ich schon seıt Jahren In rwägung gehabt. EinS LSt allgemeine Zufriedenheit über Verhalten Un

Tätigkeit des Vikars hbei allen Geistlichen des erzog- solches Verfahren erwıies sıch aber als unzureichend.
tUums  .. Die polnische Sprache ÜUÜNSETEN Geistlichen außper-

ordentlich schwer. Dreı Geistliche, die In den etztenIn Schöningen hat der Pastor durch einen des Polnit- Jahren ZUT Erlernung des Polnischen ach der Provınzschen mächtigen Laıen sich den Inhalt der Predigten Posen dortigen Geistlichen gesandt sind, haben einehernach mutteilen lassen, CN fand siıch keinerlei „politi-
sche Anspielung“. genügende Beherrschung der Sprache nicht erreicht,

sondern haben sıich begnügen MUSSEN, daß SIE vorlesen,
vorbeten und notdürftig die Beichte erkrankter Polen

Es LST MLr aufgefallen, lautet einer der Pfarrerbe- hören können.
richte, WIeE der Vikar aufs ängstlichste es mied, WdS

draußen unangenehm aufgefafßt werden könnte. „OleJ- Unsere LÖzese hat zudem nıcht genügend Priester,
nıczak hat muıt unermüdlichem Eifer und großer Um- einzelne derselben aufre ach Polen entsenden
siıcht die Polenpastoration ausgeübt“. Dies sınd die Be- können. Die für Sprachenstudium besonders QZEeELIL-richte der Im Herzogtum angestellten Pastoren, muıt de- Geistlichen habe ich zudem Z Vorbildung für
ren Inhalt nicht AUr der iıschof sondern auch die Staats- das Gymnasıum Josephinum ler nÖTLE, das hekannt:
hbehörde zufrieden sein dürfte. iıch auf Grund kirchlicher Funktion fast AUr mut geistli-

chen Oberlehrern hbesetzt LSt. Zudem erfordert die Pasto-
Als ich 1lU.  s Jetzt soeben his Dezember muit ratıon VO  - Tausenden polnischen Saisonarbeitern, die
dem Kapitularvikar Von Posen, Wei  ischo LKOowski, ZUG großen Teile die arbeitsfreien Nachtstunden ZUE
der die Erzdiözese seıt Jahrzehnten gründlich eıchlen benutzen müßhen, eın olches Maß Von körper-
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licher Widerstandfähigkeit, daß die allerwenigsten eine Autorität In landwirtschaftlichen Kreisen, eine
Geistlichen dem gewachsen SINd. eigene Kapelle für SeINeE polnischen Saisonarbeiter eiIn-

gerichtet, damılt der Pater Gottfried Wachowczytzky AUS
Von diesen Anforderungen die Körperkräfte hat INÜUn\‚n dem benachbarten Franzıskanerkloster Ottbergen, der
In reisen der evangelischen Bevölkerung aum eine SUNZ Zul Polnisch spricht und der seiner Kultte
Ahnung. Den durchschnuttlich kräftigeren eingebore- den Olen besonders sympathisch erschien, dort regel-
Anen polnıschen Geistlichen, die mut allen Ausdruckswei- mähigen (rottesdienst hatte Eın Jahr nachher fragte
SCnh© und E1genarten ihrer Landsleute SiInd, wırd mich Regierungspräsident, weshalb enn
spielend eıicht, WAdS einem notdürftig polnisch sprechen- günstıgen Umständen dıe Polen dennoch den (rJottes-
den, In SUFZ anderen Verhältnissen aufgewachsenen dienst IM eigenen Orte Un In ihrer eigenen Kapelle
deutschen Geistlichen unbeschreibliche Schwierigkeit mieden. Der Grund Wr SZE merkten, LST ein 2uUf-
un Zeitaufwand hereıtet. scher, der das Polnische angelernt hat Un nıcht SUNZ

vollkommen beherrschte; Wr keiner der Ihrigen, SIe
Selbst In der LÖzese Paderborn, die Theologie- wurden mißtrauisch und blieben fern
studierenden schon der T’heologischen Lehranstalt
systematischen Unterricht ImM Polnischen durch den Wer die Eigenheiten der Polen und das durch die
daselbst angestellten geistlichen Dozenten Lektor Ste- preußische Polenpolitik namenlos gesteigerte Mı
phan Szymanskı DAr Wielichowo erhalten, genugt die Iirauen derselben kennt, mUuß zugeben, daß l1er HUr mut
eigene Diözesegeistlichkeit den Anforderungen der milder und kluger Vorsicht versöhnend und sıttıgend
Polenpastoration nicht Ich habe UU Anlapß des Mint- gewirkt werden ann
sterial-Reskripts, Ahne dessen vertraulichen Inhalt
erwähnen, eine informatorische Auskunft In Pader- Herzogliches Staatsministerium wolle diese ausführ-
hbhorn für mich erbeten. Das Antwortschreiben des Bı- lıchen Darlegungen deshalb MLr gestaltten, weıl sıch
schöflichen Ordinariats Paderborn VO. Nov. 71910 inge handelt, In die die Staatsbehörden auf ande-
lege ich In Abschrıift Det Ich füge och hinzl, daß ren egen keinen INDILIC. erlangen können. Die (Gre-
ursprünglich die Polenpastorisation In den DIO- samtheıt der vorgetragenen Erwägungen wırd mich

Paderborn, Hıldesheim un anderen durch (Geist- zwingen, Im Frühjahr T9117 wiederum Herzogliches
liıche UU polnıschen Landesteilen gerade Von einer Zen- Staatsministerium Zulassung PINES polnischen
tralstelle In Paderborn AUS geleitet wurde, his die Pader- Geistlichen hitten. Ich werde dieses Mal früher
borner mich ersuchten, selbst die ae. In die Hand [un können, als Im vorıgen re In olge der he-
nehmen, weıl IC muit der Beschaffung polnıscher Mıs- kannten erzögerung der Vorverhandlungen möglich
S1ONAFre für dıie eigene Diözese schon orge hät-: Wdr.
fen

Die Befürchtung, könnten durch meın Vorgehen
Nicht unerwähnt lassen darf ich Folgendes. Jedem „Unzuträglichkeiten“ Im Lande entstehen, dürfte ann

Polenmissionar gebe ich den mündlichen und doch nıcht zutreffen. Eine ungÜünstige landrätliche Au-
schriftlichen Anweısungen, dıie Von ML für SEeINE ßerung ber Olejniczak FMLUS In den Akten unlieb-
Arbeitsweise empfängt, auch die Weisung Sıe haben SUum aussehen, aber In der Welt der Wırklichkeit hat
jede Gelegenheit benutzen, In Polen Vertrauen Olejniczak wahrhaftig nicht die allergeringsten „Unzu-

den deutschen Geistlichen un dem deutschen träglichkeiten‘“ ıIm Herzogtum herbeigeführt.
Bischofe erwirken, ein verscöhnliches Verhalten
derselben In der Fremde erweılsen. Und die Welt der Wıirklichkeit dürfte ann doch eNL-

scheidend sein In ernster rage, der Bischof Ahne
Ich weih, daß auch Olejniczak nıicht ohne Erfolg In einen Pfennig Staatsbeihilfe ein wenltg für Religiositätdiesem Sınne fÄätLg SCWESICH LSE. und Sıttlichkeit und friedsames Verhalten Iausender,

durch Iutherische Landwirte und Iutherische Fabrikbe-
Wollte iıch AUn aber die Polenpastoration deutschen sıtzer IMS and gerufener polnischer Katholiken [un

Geistlichen übertragen, merken die Polen schon In
den erstien rel Sätzen der erstien Predigt, daß doch
keiner der Ihrigen LST. Sofort reißt Mißtrauen eIn, und
ein sehr großer Teil hleibt fern Das habe ich schon In den Akten nıicht vorhanden E}}ıIm OFE Wendhausen hei Hıldesheim erlebht. Da hatte R Ein Hınwerls darauf, daß sıch Olejniczak während der Polenpa-der human-gesinnte Iutherische Gutsbesitzer Viebrans, storatıon doch mit den politischen Themen beschäftigte.
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möchte und nichts anderes als ein wen12 Duldung VO Eın Jahr später gab der Oberpräsident der Provınz
Staate erbiıittet. EsS mÖZE nıcht anmaßhend erscheinen, Westpreußen us  un ber eınen anderen, für dıe
WEnnn ich die Ansıcht ausspreche, daß auch der Staat Polenpastoration 1im Herzogtum vorgesehenen polnı1-
siıch freuen sollte über alles, WdS DAT. Rettung Von eli- schen e1s  ichen DerarMankowskı AdUus Dıirschau

se1 „„als eın besonders fanatıscher und einflußreicher2L0sS1tÄt und Sıttlichkeit In UNSseren namenlos gefahrvol-
len Zeıten geschieht. Um Vertrauen darf ich Aun polnıscher g1tator bekannt‘“ Er nämlıch ZUT

bestummter bitten, als dem Herzoglichen Staatsmuinıiste- ründung der „Bank Ludowy“ Volksbank) SOWIEe
rıum genügend bekannt E WIeE SOFSSUHN ıch alles der polnıschen Volksvereıine In Dıirschau und L1eB-
vermelden suche, WdS wirkliche „Unzuträglichkeiten“ schau und der Fıhale der Polniıschen Berufsvereımn1-
für irgend eine Staatsbehörd herbeiführen könnte. Suns Bochum (Zjednoczenie Zawodone Polskıe

ZZE) beigetragen. Der Oberpräsident „würde TIN-
Der Bischof VOHL Hıldesheim gend wıderraten, dem Antrag des 1SCANOTIS VO  — Hıldes-

Adolf eım “ I8  entsprechen“. Aufgrund dıeser Informatıon
teılte das Staatsministerium dem Bıschof VO  am Hıldes-
In mıt, daß (es) ach Erkundigungen ber Man-
kowskı N1IC In der Lage se1 diıesem dıe ErlaubnıiısDer Bıschof demonstrierte 1er seline unabhängıige Po-

sıt10n In Fragen der Kırchenpolitik: ZUT kırchlichen Amtshandlungen 1im hlesigen Land
erteılen C6 59

Anders als dıe Staatsbehörden vertrat dıe Auffas-
SUNg, daß dıe polnıschen 1De1ter eiıne besondere Eın anderes eispie für das polızeiliche Eıngreifen In
Pastoratiıon benötigten, eiıne Pastoratıon UTeC dıe Tätigkeıt der katholischen Kırche jejlerie 1912 das
dıe polnıschen Priester. „Braunschweiger Wochenblatt” be1l der Andacht ıIn
Er 1e ß sıch NIC Ure dıe Außerungen des Staats- polnıscher Sprache ıIn der St.-N1  laı-Kırche ın Braun-
mıinısteriums und „Irgendeıines Landrate  6C e1INn- schweı1g WAar dıe Kırche vollständıg mıt olen besetzt
schüchtern. €e1 1eß GE auch erkennen, da Der Kaplan üller AdUus Helmstedt ahm dıe Beıchte
auf dıe Meınung der Staatsbehörden diıesen Fra- VO  am} 200 olen ab 60 Der nächste Akt diıeser Beıichte
SCH geringen Wert egte spielte sıch 1im Stadtmagıstrat ab, üller auf
Er SINg och weılter und tellte test, daß „ OIe DICU- Veranlassung des Kreisdıirektors 1N1 ermuittelt wurde.
Bısche Polenpolıtik namenlos gesteigertes MI1ß- üller dUuSs, habe dıe Beıichte auf Bıtten des
trauen derselben verursacht“ ugle1ic Dr Grube abgenommen, dem VOoNn seınen polnıschen
machte ß dem Staatsministerium den Vorwurf, daß Gemeıindemıitgliedern wliederholt vorgeworfen wurde,
6S ıIn selner auf die kırchlichen Belange bezogenen daß S1e keıne Gelegenheıt Z Beıichten hätten Die
Polenpolıtik och eiıfrıger se1 als manche preußi- Personen, denen In Braunschweig dıe Beıichte abge-
schen Provınzen, Was schon se1in Vorgänger 1905 1HOTINIMMNECIN a  B selen der deutschen Sprache entweder
spuren bekommen Sal N1IC der 1UT In SanzZ geringem Maße mächtıig
Dıe katholische Kırche erbäte VO aa für ihre vgewesen.® DiIe Polizeidirektion In Braunschweıg
seelsorgerische Tätigkeıt für dıe urc utNerısche tellte auf Verfügung des Staatsministeriums VO E
Fabrı  esıtzer 1INs Herzogtum gerufenen polnı1- Maı jetz dıe Ermittlungen I9r TIl Gru
schen Katholiıken nıchts anderes als LL1UTI eın wen1g bes (Geduld WalLl Ende, bel se1iner Vernehmung e..

Duldung klärte CT, daß 55  an sıch uUurc Geheimpolizıisten ın

Schreiben des Überpräsidenten der Provınz Westpreußen VO Deutschland), iın Przeglad Zachodnı1 Westliıches Journal),
Posen Nr. 5—6, 1979, Dr LL unterstutzte dıe Streiks,Sept. 1911, iın Nds StÄ W , Neu Nr. 5817 DiIie 1m

Schreıiben erwähnten rte Dırschau und Liebschau agen In dıe 1906 und 1911 1m Helmstedter Braunkohlenrevıier stattfan-
Westpreußen. ach der Volkszählung 1910 tellte dıe polnısche den ort 500 1906) DZW. über 1000 (1911) polnısche
Bevölkerung 355 G der Gesamtbevölkerung dieser Provınz. Bergleute beschäftigt. Vgl Nds StAÄ W b} JA  > Neu 13 h
Vgl Kukıel, M $ Dzıieje Polskı pOorozbıorowe 5—1 Po- Nr. ebda., Neu Nr.5959; ebda., 128 Neu Nr.

4471ens Geschichte ach den JTeılungen 1795 1921); Parıs 1984,
SA DıiIie HLE wurde 1902 In Bochum als iıne Antwort auf Schreiben des Staatsministeriums VO 15 Sept 1911, ıIn Nds

dıe polnısche sozlalıstische Propaganda und uch auf dıe at1g- StÄ WF, Neu Nr. SS
keıt der deutschen Gewerkschaften 1m Ruhrgebiet gegründet. Vgl Anm Dr

611908 zählte S1e. über Mıtglieder. Vgl Kzepa, K WY- , Vertrauliches“| Schreiben des Stadtmagıstrats Helmstedt VO
chodzstwo polskıe Nıemczech Polnische Emigranten In 13 Jun1ı 1912 ın Nds StAÄ W 9 Neu Nr. 5817
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38 ,a  Aa Aır LF_  zS  F  ®  e  o  >  K  E  S  F  D  ..r  B  \a  al  Zn  +  -  a  S  Ü  #  .&  — l  A  \  Na  Y  \  ;  1  8  W  RE  En  y  .  NL  .  .  W  Polnisché und cieutsc%e Spargelstecherinnen in Velpke, Kreis Helmstedt. Die Aufnahme entstand zwischen 1913 unli 0O ( Quellé: Herr  Meyer,  wohnhaft in Velpke.)  seine kirchlichen Angelegenheit mische“, und da (er  schen landwirtschaftlichen Arbeiter zum Wehrdienst  und Müller) „keine Verbrecher und Banditen“ seien,  einberufen wurden.  wolle er diesen Vorfall in ganz Deutschland an die  Presse bringen.®  Nach Errichtung eines künstlichen polnischen Staates  im November 1916° machte sich eine große Unruhe  unter polnischen Arbeitern in Deutschland breit. Sie  4. Die Polenpastoration während  wollten in ihre Heimat. In den braunschweigischen  des I. Weltkrieges  Zeitungen waren zu dieser Zeit sehr oft die Steckbriefe  entflohener russisch-polnischer Arbeiter zu lesen®  Am Anfang des Krieges befanden sich im Herzogtum  (siehe Anlage 7 Seite 172).  mindestens 5900, 1918 6655 russisch-polnische und  österreichisch-polnische Arbeiter.® Die Lage der er-  Auch im Herzogtum wurde für das polnische Heer  sten änderte sich wesentlich: sie durften jetzt ihre Ar-  geworben. Dies veranlaßte das Staatsministerium am  beitsstellen nicht verlassen.°* Ihr Verbleiben während  16. und 25. November 1916 die Landespolizeibehörden  des Krieges in Deutschland war aus der Sicht der deut-  anzuweisen, „schleunigst Vorsorge zu treffen, um diese  schen Behörden sehr erwünscht: die Landwirtschaft  Werbetätigkeit zu unterdrücken“. Die russisch-polni-  brauchte sie 1914 dringend für die Erntearbeiten; sie  schen Arbeiter würden für die Kriegsarbeit im Inter-  sollten während der Winterzeit bleiben, damit sie bei  esse der Ernährung der Bevölkerung gebraucht und  beginnendem Frühjahr für die Bestellungsarbeiten  es müsse verhindert werden, daß Unruhe in diese Ar-  und auch später sicher zur Stelle sind, da die einheimi-  beiterkreise hineingetragen würde.°” Die Unruhe brei-  ®_ Schreiben der Polizeidirektion in Braunschweig vom 19. Juni  © Am 5. Nov. 1916 wurde Polen von den Mittelmächten zum selb-  1912, in: ebda.  ständigen Königreich erklärt mit dem Zweck der Rekrutierung  © Nds. StA WF, 12 A Neu 9 Nr. 5960.  einer polnischen Armee zum Kampf gegen Rußland. Vgl.  ° Vgl. Bekanntmachung des stellv. General-Kommandos des X.  Freund, S. 898.  Armeekorps in Hannover vom 27. Nov. 1914, in: Nds. StA WE  © Vegl. „Braunschweigische Anzeigen“ im Zeitraum 3. Jan. bis  20. Jan: 1917:  133 Neu 1994. Früher galt die Vorschrift über die Karenzzeit.  Vgl. Anm. 4.  ° Verfügung des Staatsministerium vom 25. Nov. 1916, in: Nds.  StA WF, 133 Neu 1994.  171A

WE

\
Yd - €  =;

4“  A&
aa

:
+

® x

SE  T z A

- s

Polnische und D An  i  deutsche Spargelstecherinnen In Velpke, Kreis Helmstedt. Die Aufnahme entstand zwıschen 19153 Un 1920 ( Quellé: Herr Meyer,
wohnha In Velpke.)

se1ine kırchlıchen Angelegenheıt MISCHE . und da (er schen andwirtschaftlichen 1TDENET ZU Wehrdienst
und Müller) „keıne Verbrecher und andıte  C6 selen, einberufen wurden.
WO C} diıesen Vorftfall In SallZ eUtiscCchÄnN: dıe
Presse bringen.®“ ach EFrrichtung elnes künstlıchen polnıschen Staates

im November 1916°° machte sıch eiıne große Unruhe
er polnıschen Arbeıtern In Deutschlan TI S1eDie Polenpastoration während wollten In iıhre Heımat In den braunschweigischendes Weltkrieges Zeıtungen dieser eıt sehr oft dıe Stec  HGTE
entflohener russısch-polnischer TDe1ITer lesen®®

AmM Anfang des Krieges eiIanden sıch 1im Herzogtum (sıehe Anlage eıite l/2)
mındestens 5900, 1918 6655 russısch-polnische und
Österreichisch-polnische Arbeiter. © Die Lage der e_ uch 1m Herzogtum wurde für das polnısche Heer
Ssten nderte sıch wesentlıiıch S1e durften Jetz ihre AT geworben. DIies veranlalte das Staatsministerium
Deıtsstellen IC verlassen * Ihr Verbleiben während und Z November 1916 dıe Landespolizeibehörden
des Krieges In eutschlian WarTr Aus der 1C der deut- anzuwelsen, „schleunigst Vorsorge treifen, diese
schen ehorden sehr erwünscht: dıe Landwirtschaft Werbetätigkeıt unterdrücken‘‘. Dıie russısch-polni-
TAUuCHTeEe S1e. 1914 rıngen für dıe FAtearDENEN: S1e schen TDe1ter würden für dıe Kriegsarbeıt 1m nier-
ollten während der Wınterzeıt bleıben, damıt S1e. be]l 6E der Ernährung der Bevölkerung gebraucht und
beginnendem rühjahr für dıe Bestellungsarbeıten CS MuUuUusse verhıindert werden. daß Unruhe In diese AtT-
und auch spater sıcher ZUT Stelle SIınd, da dıe einhel1m1- beıterkreise hıneingetragen würde ®’ Dıe Unruhe TeI-

Schreiben der Polizeidirektion In Braunschweıig VO Junı Am Nov. 1916 wurde olen VO  — den Mıttelmächten ZU seIb-
1912 1n ebda ständıgen Könı1greıich erklärt mıt dem /Zweck der Rekrutierung63 Nds StAÄA W 9 Neu Nr. 5960) einer polnıschen Armee ZUMm Kampft Rulßland. Vgl
Vgl Bekanntmachung des stellv. General-Kommandos des Freund, 898
Armeekorps In Hannover VO Nov 1914, in Nds StAÄA WF, Vgl „Braunschweigische Anzeıgen“ 1im Zeitraum Jan bIıs

Jan 1917133 Neu 1994 Früher galt dıe Vorschrıiuft über dıe Karenzzeıt.
Vgl Anm Verfügung des Staatsministerium VO NOov. 1916, In Nds

StAÄ W 9 133 Neu 1994
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tetfe sıch aber weıter AdUuSs DIe TDeIter der Me ı-
NUuNg, da S1e CS jetz als polnısche Staatsbürger N1IC
mehr nÖötıg hätten, In Deutschlan arbeıten. Dıierte eutsche Landwirtschaft konnte SIG aber N1IC entbeh-
N: DIe Landwirtschaftskammer für dıe Provınz Han-egen ‚die“ ruff. » Doln. Yrbeiter bzw0

Yrbeiterinnen«: bat den aı Bertinus N Essen, einen 1T1e
dıe polnıschen Landarbeıter In der Provınz Hanno-San A robel, aYtE alt, aus

NVGT HCHLEN. iıhnen uhe tıften aterKlvun, RXreis Yielun, Bertinus sollte schon früher einen ähnlıchen, offenenWalenty Yurobel, qdre alf, 116e e In Deutschland weıllenden olen  6C verfaßt
Ddabher, haben ° Bertinus antwortele, se1 nıcht abgene1gt,Sozef rubel, ahre.alt, QusS dem unsch 000 Interesse uUuNscCICS bedrängten ater-

landes entsprechen, OTrderte aber gleichzeılt1ig dıeKuznica, Kreis Srabowska, Kammer auf, ıihm dıe persönlıche Seelsorge der TDEeI1-Stanzelawa Naepeda, geb R» ter ermöglıchen. Er WO dıe einzelnen uter EeSU-
MmiecınY, 27 Hahre alt, aus Kras chen, dıe betreffenden TDeılter mülßten einen Tag frel
ZeWICE, Nreis Yrelun, bekommen, 1im Gottesdienst (Prediet, Beıchte,

Messe und Kommunion) teilnehmen können. rstA Tadiysiatva urowstn, ahte ann würde eın derartiger TI viel Wırkung haben .°alt, aun Krafzewice, reiS Y pelunt,
Yelena Majorczyl, ahre alt, DiIe Kammer chrıeb auch den Bıschof VOINN Hıldes-
aus € zedlec, Kreis Dendzin, heım. Dr 0Se@ TNS (1im Amt se1t und SCNICKTE

ıhm eın Verzeichnis VO  am Gütern, auf denen olen De-Utaryanna Cylarz, 1 aDeE
Da EL, schäftigt Sıe bat den Bıschol, CS Del der Planung

der Polenpastoration berücksıichtigen. DIieses Ver-welche Nüchttg {1nD, ı die Unteruchung$s- zeichnıs eıtete der Bıschof Pater Bertinus weiıter.
haft MWegE ıl Z ergehene gegen. die Lefehle BT würde mıt Freude egrüßen, WECNN der alr der

(Sernerallommandog Polenpastoratıon In der DIiözese se1ıne Kräfte wıdmendDes Hellvertretenden
Des Yrmecforp$ “ YCovember wolle, zumal dıe emühungen des 1schof{s, andere

Polenmissıionare erhalten, bıslang och keinem1914 und 1, Yiovenıder 1915, egangen. Resultate geführt hätten./©
Au GD  . — am- 23 Dezjember 1916 Au

Der Bıschof bemühte sıch Jetzt. dıe ıhm bekanntenS alvörde und zu 6 60 7, am  Y  4, Des
enber 1915 Yeipfke (Braunıchw.), polnıschen eCISMICHER VO Wehrdienst befrelen.

Er riıchtete das stellv. Generalkommando desu Kreite Helmitedt, verhängt.. ‘ rmee-Korps In Hannover ein Schreiben‘ (sıehe AN-
SS ID erducht, 4ie Au verhaften und lage GCIre 173 und 174)

in Das nächfte Serichtegefängnie abzu'
liefern, Jowie Au den ‚hieligen Yltren DIe Betreuung der polnıschen 1TDEe1ter durch pol-

nıschsprachıge Priester Wal auch für den Bıschof Ose116 ‘1 / und TNS VO  D Bedeutung. (Janz anders aber als se1in Vor-
04 vr E 3 {oTort \))(ife ganger präsentier GT ıIn dieser rage se1ıne Posıtıon.

teilung Au machen
Braunfchweig, den 9 Sanyar
Herzoaliche Staat3anmaltichart Schreiben der Landwirtschaftskammer Hannover VO 11 Ja-

Ual 1917 In Bıstumsarchiv, XVI, 6,
Brieft des Paters Bertinus seinen Ordensvorgesetzten, hne
atum, In Rückseıte des ın Anm 68 erwähnten Schreibens der
Landwirtschaftskammer.

Ül Brief des Bıschofs VO  —_ Hıldesheim ater Bertinus Puhl VO

Anlage Steckbrief dıie russisch-polnischen Arbeıiter 1917, In Bıstumsarchiv, ebda
Quelle: Braunschweigische Anzeigen VO.: Schreiben des Bıschofs VO  — Hıldesheim VO 1E Februar 1917,

Januar In Bistumsarchiv, ebda
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Es scheınt, mındestens e1spie des vorlıegenden hungen das Staatsmıinisterium dıe /ulassung der
Schreıibens, als ob dıe Sprache, vielleicht auch dıe polnıschen Priester Zzu In der Braunschweılg
Vorgehensweilse des Mılıtärs den polnıschen Arbeıtern IS s W1e ın alten agen och 1917 wurde Propst
gegenüber akzeptiert a  e weıl C seiner Meınung Dr Grube polızeıilic VEINOMMCN, weıl E1n ausländı-
nach, 1m vaterländıschen Interesse lag, .„die polnıschen scher Franzıskanerpater hne vorherige Genehmigung
Landarbeiter auch ÜIC relıg1öse Beeinflussung a_ des Staatsmıinisteriums dıie Beıchte der polnıschen Ka-
veitswillıg un arbeıtsireudig erhalten  c Olıken gehört un für S1e gepredigt TST dıe

Revolution VO  = 1918 brachte den Braunschweiger KA-
Es ist sehr wahrscheinlich, daß ahnlıche Appelle tholıken dıe VO relıg1öse Freiheit. *
den Bischof auch dıie braunschweigische andwiırt-
schaftskammer TiICANTeEeTeE der 1mM Schreiben des 1SCNOTS
erwähnte Wılhelm Szymbor wurde ZUT Polenpastora- Zusammenfassung
t1ıon 1m Herzogtum VO Staatsmministerium 21 Maı
1918 zugelassen. /“ Für dıe tiefrel1ıg1ösen katholiıschen olen spielte dıe

Betreuung UTr polnıschsprachige Priester eine wıch-
Wıe früher In Friedenszeıten wurden dıe polnıschen tıge DIe atsache, daß „einem Olk dıe utter-
TDe1ler VO  ; den polnıschen DZW. polnischsprechen- sprache neben den physıschen und psychıschen mpon-
den deutschen Gelistlichen betreut Für das ecC der derabılıen., dıe Jjede Natıon in sıch tragt, dıe SIE nıcht
polnıschen Katholıken, „„das Wort Gottes einmal in überwınden kann, das Allerwichtigste selner Exıistenz
ihrer Muttersprache verkünden hören und In ihrer ist“75 War Irüher ın Deutschlan bekannt und respek-
Muttersprache eicCchHtTten KÖNNeEN , eizten sıch 1915 jer 1529 berıichtete 1KOlaus Pol Lolgendes: .„‚Den
der in Süpplingen amtıerende Pastor Stange und der Julı kommen viele olen und asuren ach ihrem
Helmstedter Pastor eın ach langen Bemü- Jährlıchen eDTAaUC SCH Breslau In dıe TE Dr

Schreiben des Staatsministeriums VO 24 Maı 1918, In Nds Schreiben des Kapıtular-Vıkarılats des Bıstums Hıldesheim VO
StÄA W 9 Neu 97 SO1/ ber den anderen Geistlichen Jan 913 In ebda

g1bt keinen Aktenvermerk. KÖömer-Johannsen, 65
T ba eDel. A Reıichstagsrede 1906, zıt ach Wehler, 196
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EesSSIUS 1eß ihnen ÜTE Kaplan CiIHE polnısche Tätigkeıt den polnıschen Arbeıtern Dr TU
Predigt halten 76 S obwohl mehrmals VO  > der Polıze1l verhört

worden 1ST SCINCN kırchlichen erpflichtungen treu
nter den Nachwirkungen des Kulturkampfes TEeU- Z/um Denunzılanten wurde NC In dem Bıschof
Ben entwıckelte sıch das Seelsorgeproblem auch Bertram tanden polnısche Priıester und 55  urc
Herzogtum polıtıschen Kontlıktstoff Eıne lutherische Landwirte und lutherische Fabrikbesitzer
polnısche Sonntagsmesse der Beıchte wurde WIC gerufene polnısche DGLr ihren Beschützer Er
das eiıspie des Kaplans üller 1912 ze1gte ZU Mut siehe der „Fall UOlejniczak“ den STtaatlıchen
Politikum Im Herzogtum nacheinander ZWCI1I den ehNorden en daß dıe preußıische Polıtik
Preußen genehme Prinzen TeCc VOoNn Preußen und „namenlos geste1gertes Miılßtrauen” der olen Z
JohannTeC VON Mecklenburg, regıertien Tand DIS olge
191585 CINeE regelmäßige Bespitzelung sowohl der deut-

Dal CS nıcht leicht für Kırchenoberenschen als auch polnıschen katholischen eIStENGcHEN
STa Es wurde kontrolhert ob dıe polnısche Sprache WAar den Staatsbehörden ihre unkluge Polıtik

Gottesdienst gebraucht wurde der Fall der Fremde Andersgläubige der Andersdenkende ZU
polnıschen Priıester ob SIC sıch ern VOoN Jeder großpol- Vorwurf machen das Handeln SCINECS Nachfol-
nıschen Agıtatıon hıelten DIe polnıschen Priester DSCIS Bıschof OsSe INS Jahr 1917 aber auch Be1-
dıe ihren Heiımatgemeinden natıonal- spiele dus deutscher Vergangenheıt
polnıschen Sinne SCWECSCH wurden als olen-
seelsorger-Kandıdaten VO Staatsmıinisterium strıkt Dennoch kam Gs auch unter dıesen wıdrıgen eda1ın-
abgelehnt Diese alsnhahmen tanden keinem Ver- SUNSCH offenkundıg allmählichen Loslösunghältnıs der vorhandenen Sıtuation Um dıe ahrhun- der dauerhaft Herzogtum Braunschweig ebenden
dertwende tellte dıe Bevölkerung des Herzogtums olen VOoNn ihrer Natıonalkultur en muß bleiben
mıt der polmschen  n H N DMuttersprache  E TE LU ‚76 / der Sa welche dıe deutschen Gelstlichen dabe1l spielten
ZCI Bevölkerung. ”” Das Staatsmıinisterium andeljte Das Wort „Germanısator das olft Ruhrgebiet als
aber, sıcher AdUus Übereıfer SCHAUSO WIC hörden ı Bezeichnung der deutschen katholischen Geıistlichen
FTIeuUBeEN, dıe Bevölkerung mı1t der polnıschen Mut- ezug auft ihreTat1gke1t  RE n E unter polnıschen Arbeıtern
tersprache 1890 ber O der samten Bevölkerung benutzt wurde,’? setzte GCAHG aktıve des Betref-
ausmachte../ tenden VOTaus CS auch der den polniıschen

Arbeıtervereinen Velpke und Offleben Wal 1ST
Anders dıe katholische Kırche Bıstum Hıldesheim N1ıC bekannt Waren dıe dort talıgen deutschen Geilst-
Für S1IC seelsorgerische Belange wichtiger als lıchen „Germanıisatoren der beobachteten SIC 11UT
dıe Forderungen der Kegjlerung DIe braunschwelgl1- hne ICAaABICICN WIC die Oolen allmählıich iıhre Mut-
schen Geilistlichen Dr TU Pastor Stange Kaplan tersprache und ihre Sıtten vergaßhen? en SIC viel-
üller 1efern Beıispiele für CN den ufgaben der leicht darın 11UT Integrationsprozeß der Eınwan-
katholischen Kırche entsprechende seelsorgerische derer?

Schulte Polnısche Erntearbeıter ım 16 eıt- /immermann 243
schriıft der Landwırtschaftskammer für das Herzogtum Braun- Wehler 123 Selbstverständlich rechtfertigte uch diıese ahl
schweılg VO 11 Sept 1908 (vorhanden Bıblıothek der (10 %) nıcht dıe VON der preußischen Regierung VOTSCHNOMME-Bıologischen Bundesanstalt für and und Forstwirtschaft NCN Maßnahmen
Berlin) 79 Kleßmann 500
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